
1995 

Jahresbericht der Archäologischen Bodenforschung des Kantons Basel-Stadt 

https://doi.org/10.12685/jbab.1995


Jahresbericht 
der Archäologischen Bodenforschung des Kantons Basel-Stadt 

1995 

Archäologische Bodenforschung des Kantons Basel-Stadt 



Herausgeber: Rolf d 'Aujourd'hui 
Gestaltung: Hansjörg Eichin 
Redaktion: Monika Schwarz 
Verlag und Bestelladresse : Archäologische Bodenforschung Basel-Stadt 
Petersgraben 11 , 4051 Basel 
Alle Rechte vorbehalten 
© Archäologische Bodenforschung des Kantons Basel-Stadt 
Basel 1998 
Lithos : Neue Schwitter AG, Allschwil 
Druck : Werner Druck AG, Basel 

Die Abbildung auf Seite 17 4 ist reproduziert mit Bewilligung des Grundbuch- und Vermessungsamtes Basel-Stadt 
vom 28.8.1998 . Alle Rechte vorbehalten. 

Die Abbildung auf Seite 82 stammt aus dem Archivbestand des Grundbuch- und Vermessungsamtes Basel­
Stadt . 

ISBN 3-905098-22-9 

ISSN 2673-8678 (Online)
https://doi.org/10.12685/jbab.1995

CC BY 4.0

https://doi.org/10.12685/jbab.1995


JbAB 1995 

Editorial . ... ... ........ ... .... ..... ... ...... .. ... . .. ...... .. . .. ....... .. . ........ ... . ........ . .. ... .. .... ... ... ..... ... ....... .. .... .. ........... ...... ......... 5 

1. Tätigkeitsbericht des Kantonsarchäologen 
Kommission für Bodenfunde....... ........... .. ... .............. .. ......... ........... .......... ....... .... ... ......... .................... .. . 7 
Persone lles .......... .. .. ........... ........ ............ .. ........ ... .. .......... ................. ... ... ... ... ... ............................. .. ... .... .. 7 
Historisches Archiv und Technische Dienste .. .. .. .. .. .. .. .. . ... . .. .. .. .. .. .. .. .. .. . ........... ............. ... ...... .. .......... .. .. . 7 
Projektgruppe Basel-Gasfabrik................................. .................... .. ................. .. .. .. .... ............... ... ... ........ 7 
Projekt Murus Gallicus ........ .. ............ ... .......... .. ........... .................. ... .... ...... ............. ... ...... .. ... ......... .... . ... 7 
Wissenschaftliche Arbeiten ........ .. .... .. ... ......... ...... .. .. ... ... .. ............ ... .. ........ ...... ...... .... ... .... ....... ... ...... ....... 7 
Öffent lichkeitsarbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . . . . . . . . ... . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . ... . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . ... . . . . . . . . . . ... . . . . . . . . ... . . . . . . . . ... 9 
Fundchronik 1995 ... . .. ....... .. ... .. ....... .. ............ ........... .................. ...... .......... .. .. ............. ........ .. ... .. ..... .. . .. ... 11 
Nachträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .. . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .. ...... ... .. .... .. ... .. .... ... .. .. . ... . . . . . . . .. .......... ... . . . . . . . . ... . 14 

II. Grabungs- und Forschungsberichte 

Peter Jud , Norbert Spichtig: Vorbericht über die Grabungen 1995 
im Bereich der spätlatenezeitlichen Fund stelle Basel-Gasfabrik ............... .. .. ............. .. .............. .. .......... 17 

Matthieu Poux: Die Amphoren von Basel-Gasfabrik 
Neue Ergebnisse zur Ablagerung und Chronologie ......... ......... ... ......... ............. . . 22 

Philippe Rentzel : Ausgewählte Grubenstrukturen aus der spätlatenezeitlichen 
Fund stelle Basel-Gasfabrik, Geoarchäologische Interpretation der Grubenfüllungen .. .. .. ............. .. .. .... 35 

Guido Helmig , Bernard Jaggi , Christine Keller, Udo Schön , mit einem Beitrag 
von Beatrice Schärli: Lörtscher 's des Schind lers Hus -
Untersuchungen an der St. Alban-Vorstadt 28, 1995/1 .. .. .... ........... .. .. .. .. .. .... ... ..................... .. .... .. ......... 80 

Christoph Ph. Matt: ,,Manger & Boire" an der Gerbergasse 81 (1995/23) 
Untersuchungen in einem Altstadthaus .. . .. . .. . .. . .. .. . .. . .. . .. . . .. . .. . .. .. . .. .. . . .. . .. . .. . .. .. . .. . ... .. . .. . . .. .. .. . .. . .. . ... .. . . .. ..... 167 

Kurzmitteilungen 

Urs Leuzinger : Eine neue neolithische Fundstelle an der 
Buchgasse 1 in Bettingen , 1995/6.... ......... .... .. ........ .... .... .. .. .. ............. ......... ..... .... .......... ......... ........ .. .. ... 178 

Renate Ebersbach, Katrin Leuch-Bartels : 
Bettingen , Auf dem Buechholz , 1995/11 .. ... .... ......... ............ ........... .. . .. ...... .. ... ............ .. ........ ........ . .. .. ... 180 

Anhang 

Abkürzungen und Literaturs igel ....... ..... ......... .......... ..... .... .. . .. .. . .. ........ .. .... ....... ........... ... ... . . .. . . ............ .... 182 
Schriften der Archäologischen Bodenforschung ... . .. ... . ........ ... ............ ... .. ... ... .. ..... ...... .. ..... .... .. .... .. . .. . ... . 182 

3 



4 



Editorial 

Zu den Geschäften , die mir der langjährige Kantons­
archäologe Rolf d'Aujourd 'hui vor seiner Pensionie­
rung am 31.3.1998 ganz besonders ans Herz legte, 
gehören die seit 1988 auf seine Initiative hin im Selbst­
verlag herausgegebenen „Jahresberichte der Archäo­
logischen Bodenforschung des Kantons Basel-Stadt". 
Sorgen bereitete dem scheidenden Kantonsarchä­
ologen namentlich der Umstand , dass sich das Er­
scheinen der Jahresberichte 1995 , 1996 und 1997 
über seine Amtszeit hinaus verzögerte und sie deswe­
gen dem Anspruch von jeweils im Folgejahr erschei­
nenden Rechenschaftsberichten eigentlich nicht mehr 
gerecht wurden . 
Unbestritten war aber, dass nicht mangelndes Enga­
gement der Autorinnen und Autoren oder der anderen 
beteiligten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitereinertermin­
gerechten Herausgabe der Jahresberichte im Wege 
gestanden hatte, sondern in erster Linie der Anspruch , 
auch grössere , interdisziplinäre Grabungsauswertun­
gen im entsprechenden Jahresbericht vorzulegen. 
Nach Auffassung des Schreibenden nahm diese (im 
Prinzip richtige!) Maxime aber zu wenig Rücksicht auf 
den Umstand , dass die archäologische Auswertung 
jeweils erst nach der Aufarbeitung und Bereinigung 
der Dokumentation , nach Abschluss der Inventarisati­
on des oft sehr umfangreichen Fundgutes bzw. nach 
Vorliegen der heute selbstverständlichen naturwissen­
schaftlichen Untersuchungen in Angriff genommen 
werden kann. Die - namentlich bei grösseren Grabun­
gen - recht zeitintensiven Vorarbeiten führten jeden­
falls zwangsläufig dazu , dass mit der Herausgabe der 
Jahresberichte zugewartet werden musste, bis alle 
Manuskripte abgeschlossen waren. Wie arbeitsintensiv 
die Vernetzung der verschiedenen archäologischen , 
baugeschichtlichen und historischen Informationen in 
der Praxis letztendlich ist, zeigt stellvetretend für viele 
andere moderne Untersuchungen die von G. Helmig, 
B. Jaggi , Chr. Keller, U. Schön und B. Schärli vorge­
legte Auswertung der Grabungen an der St. Alban­
Vorstadt 28 (Seite 80 ff.). Auch bei kursorischer Lektüre 
lässt sich unschwer nachvollziehen , dass derart wich­
tige und grundlegende Erkenntnisse zur (Vor-)Stadt­
geschichte nicht innerhalb weniger Wochen erarbeitet 
werden können. Zudem ist die Zeitspanne zwischen 
Abschluss der Grabungen und Redaktionsschluss in 
der Regel so kurz , dass sie auch dann nicht ausrei­
chen würde, wenn die mit der Auswertung betrauten 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen von allen übrigen wissen-

schaftlichen , administrativen und organisatorischen Auf­
gaben freigestellt würden. 

Diese Überlegungen und verschiedene Diskussionen 
mit den Autorinnen und Autoren sowie den beteiligten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bewogen den Schrei­
benden letztlich dazu , die ursprüngliche Zielsetzung 
den oben geschilderten Rahmenbedingungen anzu­
passen . - Anpassung in dem Sinne, dass der Jahres­
bericht in Zukunft wieder jeweils im Folgejahr erschei­
nen soll , aber die ausführliche Vorlage der Grabungs­
ergebnisse nicht zwingend an das entsprechende Be­
richtsjahr gebunden sein wird. Zu verantworten ist 
dies insofern , weil die laufenden bzw. im Berichtsjahr 
abgeschlossenen Grabungen ohnehin in der Fund­
chronik aufgelistet sind und jeweils auch im Tätigkeits­
bericht des Kantonsarchäologen kurz vorgestellt wer­
den. 
Für den vorliegenden Jahresbericht 1995 hatte dieser 
Grundsatzentscheid zur Folge , dass - neben dem Tä­
tigkeitsbericht meines Amtvorgängers R. d'Aujourd' 
hui - nur diejenigen Grabungs- und Forschungsbe­
richte berücksichtigt wurden, welche sich beim Amts­
antritt des Schreibenden (1.4.1998) bereits in Redaktion 
befanden oder kurz vor dem Abschluss standen . Die 
übrigen , im JbAB 1994 (Basel 1997) 9 ff. bereits ange­
zeigten Aufsätze werden in Absprache mit den betrof­
fenen Autoren nach Möglichkeit im Jahresbericht 1996 
bzw. im Jahresbericht 1997 publiziert. Diese beiden 
Jahrgänge sollen innert Jahresfrist abgeschlossen 
und herausgegeben werden , damit der Jahresbericht 
1998 im angestrebten Rythmus , d.h. im Jahre 1999, 
erscheinen kann. 

Last , but not least ist zu betonen , dass die forcierte 
Herausgabe des Jahresberichtes 1995 nur dank der 
engagierten Mitarbeit aller Beteiligten möglich war. Zu 
danken habe ich nicht nur den verschiedenen Autorinnen 
und Autoren sowie allen übrigen Beteiligten, sondern vor 
allem auch unserer Redaktorin Monika Schwarz sowie 
Hansjörg Eich in und Norbert Spichtig; den beiden letzte­
ren namentlich für erstmalige und deswegen nicht ganz 
einfache Einbindung der mittels CAD hergestellten 
Abbildungen und Plangrundlagen. 

Peter-Andrew Schwarz 
Basel, im Juni 1998 
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1. Tätigkeitsbericht des Kantonsarchäologen 

Der Jahr esbericht der Archäologischen Bodenfor­
schung des Kantons Basel-Stadt (JbAB) erscheint 
seit dem Berichtsjahr 1988 unabhängig von der Histo­
rischen und Antiquarischen Gesellschaft im Selbstver­
lag . 

Kommission für Bodenfunde 

Die Zusammensetzung der Kommission für Bodenfun­
de erfuhr im Berichtsjahr eine Veränderung : Für den 
nach 14jähriger Mitwirkung altershalber zurückgetre­
tenen Dr. L. Ze!lwegerwurde auf Jahresende Frau Dr. F 
Beurret-Flück in die Kommission berufen. Wir danken 
an dieser Stelle Herrn Dr. L. Zellweger für seine wert­
vollen Dienste . Der Kommission gehören weiterhin an 
die Herren Dr. R. Develey (Präsident) , A. Bavaud , Prof. 
Dr. L. Berger, E. Heimberg , P Holstein und Prof. Dr. W 
Meyer. Die Kommission trat im Berichtsjahr zu drei Sit­
zungen zusammen. 

Personelles 

Der Personaletat umfasst 6,5 beamtete und 11 privat­
rechtliche Stellen (vorwiegend Teilzeitvertr äge). 
In der Projektgruppe Basel-Gasfabrik sind im Jahres ­
mittel weitere 10 Personen beschäftigt. 
Für verschiedene , vorwiegend wissenschaft liche Ar­
beiten (siehe Wissenschaftliche Arbeiten) stehen ferner 
zu Lasten von Objektkrediten und gesonderten Budget­
positionen weitere 5 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
unter Vertrag) . 

Historisches Archiv und Technische Dienste 

Abgesehen vom Jahresbericht wurden in diesem Jahr 
zwei Materialhefte in Druck gegeben und eine weitere 
Veröffentlichung vorbereitet. 
Im Berichtsjahr wurden rund 20'000 Fundobjekte aus 
der keltischen Siedlung Basel-Gasfabrik sowie 2'200 
Funde verschiedener Zeitstellung aus der Altstadt mit­
tels EDV inventarisiert. Die inventarisierten Bodenfun­
de bilden Teil der Sammlung des Historischen Muse­
ums. 
Die Dokumentation und Pläne der Grabungen im römi­
schen Vicus, an der Rittergasse 29 und an der Bäumlein­
gasse 14, wurden im CAD-Verfahren erstellt. 
Die Mikroverfilmung der Grabungsdokumentationen 
wurde fortgesetzt. 
infolge des intensiven Schriftentausches mit über 200 
Instituten im In- und Ausland ist ein ungebrochen star­
ker Zuwachs an Fachliteratur in der Bibliothek zu ver­
zeichnen . 

Projektgruppe Basel-Gasfabrik 

Dank dem Umstand, dass wir das für die Projektgrup­
pe vorgesehene Jahresprogramm kurzfristig auf den 
unaufschiebbaren Einsatz im Bereich der Nordtan­
gente ( 1995/16) reduzieren konnten, stand uns das 
gut eingespielte Team ab April für die Untersuchungen 
am Leonhardsgraben 49 zur Verfügung 1

. Die Gra­
bungspause wurde von den Archäologen und der Tech­
nikerin der Projektgrupp e zur Überarbeitung und Aus­
wertung der Dokumentation genutzt. 

Projekt Murus Gallicus 

Die Auswertungsarbeiten der in den Jahren 1991-
1993 durchgeführten Grabungen im ehemaligen Schul­
hof an der Rittergasse 4 werden in Zusammenarbeit 
mit dem Seminar für Ur- und Frühgeschichte der Uni­
versität Basel fortgesetzt 2 . Die Befunde werden von K. 
Richner und Ch. Stegmüller bearbeitet. Das reichhalti­
ge Fundmaterial wird im Rahmen verschiedener Auf­
tragsarbeiten untersucht 3 . 

Die Manuskripte werden bis Ende 1996 vorliegen , die 
Druc klegung ist für 1997 vorgesehen . 

Wissenschaftliche Arbeiten 

Bearbeitung von Basler Fundmaterial 

- Sylvia Rodel, Die Grabung am Murus Gallicus , 1976/ 
42 - Westschnitt , und die spätlatenezeitlichen Fun­
de der Grabungen von 1990- 1993 ; Lizentiatsarbeit 
am Seminar für Ur- und Frühgeschichte der Univer­
sität Basel , 19954 

- Renate Ebersbach , Ausgrabungen im Bereich des 
Murus Gallicus auf dem Basler Münsterhügel von 
1990-199 3, Tierknochen; Auftragsarbeit, Manuskript 
1995 abgeschlossen 5 

- Philippe Rentzel , Mikromorphologische Untersu­
chungen , Ein Beitrag zur Quartärgeologie , zur Bo­
denkunde und zur Interpretation der spätlatene­
zeitlichen Strukturen (Murus Gallicus) ; Auftrags­
arbeit , Manuskript 1995 abgeschlossen 6 

- Hannele Rissannen, Glasfunde aus Basel-Gasfabrik , 
Untersuchungen zur Typologie , räumlichen Vertei­
lung und Materialanalyse ; Diplomarbeit am Seminar 
für Ur- und Frühgeschichte der Universität Helsinki 7 

- Matthieu Poux, Les amphores de Säle-Gasfabrik, 
Analyse spatiale et typologique ; Lizentiatsarbeit am 
Seminar für Ur- und Frühgeschichte der Universität 
Basel , 19958 

- Elisabeth Brunner, Basel, Andreasplatz 14, Grabung 
1981 /8 , Auswertung der Befunde und des Fund-
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materials; Lizentiatsarbeit am Seminar für Ur- und 
Frühgeschichte der Universität Basel , 19959 

- Eckhard Deschler-Erb , Fernheizung Münsterhügel , 
Grabungen 1978/79 , Bearbeitung von ausgewähl ­
ten latenezeitlichen und frührömischen Befunden 
und Funden ; Auftragsarbeit 

- Katrin Leuch-Bartels , Fernheizung Münsterhügel , 
Grabungen 1978/79 , Ausgewählte spätrömische 
und frühmittelalterliche Befunde und Funde ; Pro­
jektstudie für Dissertation 

- Renate Ebersbach , Tierknochen aus der Alten Land­
vogtei in Fliehen (BS) (ca . 1798- 1807); Auftrags­
arbeit , Manuskript 1995 abgeschlossen 10 

- Fortsetzen der in den letzten Jahresberichten er­
wähnten Arbeiten von Y. Hecht , Ch. Keller sowie B. 
Zimmermann und P. Streitwolf 11 

Publikationen 

- Rolf d'Aujourd 'hui (Hrsg .), Jahresbericht der Ar­
chäologischen Bodenforschung des Kantons Basel­
Stadt 1994. Mit Beiträgen von Ch . Bing , G. Helmig , 
P. Jud , U. Leuzinger , Ch . Matt , M. Merki , D. Reicke , 
Ph. Rentzel, K. Richner, N. Spichtig, St. Tramer. 

- Rolf d'Aujourd 'hui, ,,Aus dem Tätigkeitsbericht des 
Kantonsarchäologen für das Jahr 1994", BZ 95, 1995, 
237- 250. 

- Guido Helmig , ,, In Basel Brücken schlagen ", Basler 
Stadtbuch 1995 (1996) , 217-222 . 

- Norbert Spicht ig , ,,Eine eiserne Handfessel aus der 
spätlatenezeitlichen Siedlung Basel-Gasfabrik ", AS 
18, 1995.3 , 118-124 . 

- Jacqueline Reich , Archäozoologische Auswertung 
des mittelalterlichen Tierknochenmaterials ( 10.-13. 
Jh.) von der Schneidergasse 8, 10 und 12 in Basel 
(CH). Mit einem Beitrag von Christoph Ph . Matt. 
ABS, Heft 8. Basel 1995. 

- Pia Kamber , Die Latrinen auf dem Areal des Au­
gustinerklosters , Basel-Augustinergas se 2, Gra­
bung 1968. Mit Beiträgen von F. Maurer, S. Jaco­
met , M. Joos , J. Schibler und W. Stern . ABS, Heft 
10. Basel 1995. 

Kolloquien , Fachtagungen und Vorträge 

- 11.1.1995 , Neuchatei: Seminar (Universität), ,,Orga­
nisation und Methoden der Stadtarchäologie "; R. 
d'Aujourd 'hui 

- 31.1 .1 995 , Basel: Vortrag „Bestattungssitten in Ba­
sel-Gasfabrik "; P. Jud 

- 3./4.3.1995, Neuchatei: Tagung der Schweizerischen 
Arbeitsgemeinschaft für Fundmünzen; G. Helmig 
referiert über „Münzen aus Gräbern im Kanton Ba­
sel-Stadt " 

- 10.3.1995, Freiburg i. Ue.: Jahresversammlung der 
1 nterkantonalen Arbeitsgemeinschaft für Anthropo­
logie ; Teilnehmer: R. d'Aujourd'hui 

- 14.3.- 15.3.1995, Liestal: Kolloquium „Ländliche Sied­
lungen"; Teilnehmer: R. d'Aujourd'hui , G. Helmig, Ch. 
Matt 
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- 23.-25.3.1995 , Bern: Jahresversammlung der Ar­
beitsgemeinschaft für die Urgeschichtsforschung 
in der Schweiz ; Teilnehmer: P. Jud , K. Richner , N. 
Spichtig 

- 25.-27.5.1995 , Troyes (F): Colloque de I' Associa­
tion Franc;:aise pour l'Etude de l'Age du Fer; Teilneh­
mer: P. Jud 

- 7.-9.6.1995 , Kempten (D): Jahrestagung des West­
und Süddeutschen Verbandes für Altertumsfor­
schung; Teilnehmer R. d'Aujourd 'hui , P. Jud 

- 16.6.1995, Zürich : Tagung der Arbeitsgemeinschaft 
Archäologie und Informatik ; Teilnehmer: U. Schön , 
N. Spichtig , P. Thommen 

- 23.- 27.8.1995 , Luxemburg (L): Colloque Chateau 
Lapin ; Teilnehmer: R. d'Aujourd'hui 

- 15.9.1995 , Vaduz (FL): Jahrestagung des Verban­
des Schweizerischer Kantonsarchäologen ; Teilneh­
mer: R. d 'Aujourd 'hui 

- 21.9.1995, Augst: Vortrag „Archäogeometrie im Bel­
chendreieck - Zur Geometrie des Stadtplans von 
Augst "; R. d'Aujourd'hui für die Mitarbeiter des Rö­
mermuseums Augst 

- 27./28.10.1995, Schwyz : Jahrestagung der Schwei­
zerischen Arbeitsgemeinschaft für Archäologie des 
Mittelalters (SAM); Teilnehmer: R. d'Aujourd 'hui, G. 
Helmig , Ch. Matt (Präsident) 

- 2.- 4.11.1995, Porrentruy: Jahresversammlung der 
Arbeitsgemeinschaft für römische Archäologie der 
Schweiz ; Teilnehmer: N. Spichtig 

- 3.-5 .11.1995 , Tübingen (D): Internationales Kollo­
quium „Archäologie des Mittelalters und der Neu­
zeit in Mitteleuropa , Theorien - Methoden -Arbeits ­
felder "; Teilnehmer: R. d'Aujourd'hui (Koordination 
Arbeitsgruppe „Theorie und Methoden"), G. Helmig, 
Ch. Matt 

- 17.11 .1995, Bern: Kolloqu ium „Datensicherung und 
Datenarchivierung ", Arbeitsgemeinschaft Archäolo­
gie und Informatik; Teilnehmer: N. Spichtig, P. Thommen 

Arbeitssitzungen und Fachgespräche 

- 11 .-13.3 .1995: Arbeitsbesuch von E. Gringmuth­
Dallmer, Berlin ; R. d'Aujourd'hui 

- 17/18 . 7 .1995: Exkursion J. Cramer, mit Studenten 
und Studentinnen der Universität Bamberg , Stadt­
führung zum Thema Stadtgeschichte und Arbeits­
methoden ; R. d'Aujourd 'hui, Ch. Matt 

- 21 .7.1995: Exkursion H. Steuer, mit Studenten und 
Studentinnen der Universität Freiburg i.Br. , Stadt­
führung zum Thema Stadtgeschichte und Arbeits­
methoden ; R. d 'Aujourd 'hui, Ch. Matt. 

- 13.9.1995: Ch. Matt , Führung Leonhardsgraben 49; 
Basler Denkmalpflege und Historisches Museum 
Basel 

- 5.10 .1 995: Exkursion H. Ament , mit Studenten und 
Studentinnen der Universität Mainz , Stadtführung 
zum Thema Stadtgeschichte und Arbeitsmethoden ; 
R. d'Aujourd 'hui, Ch. Matt 

- 7.10.1995: Besuch der Teilnehmer des Kongresses 
,,Alte Geschichte für Europa" in Freiburg i.Br., Stadt-



führung Münsterhügel und Bäumleingasse 14; G. 
Helmig 

- 14.10.1995: Besuch der Mitarbeiter des Archäologi­
schen Parks Xanten, Führung Münsterhügel und Hi­
storisches Museum Basel; G. Helmig 

- 19.12.1995 : Ch. Matt, Führung Leonhardsgraben 
49; Basler Denkmalpflege und Historisches Muse­
um Basel 

Kurse und Lehrveranstaltungen 

- 27.2.-4 .3.1995 : Blockseminar „Bearbeitung eines 
spätlatenezeitlichen Fundkomplexes (Grube 145/ 
230 aus Basel-Gasfabrik)"; P. Jud und N. Spichtig 
zusammen mit L. Berger 

- Sommersemester 1995: Volkshochschulkurs „Das 
Belchensystem - ein Beispiel für die Umsetzung ei­
ner mythologischen Denkweise in der topographi­
schen Umwelt des Menschen ", Vorlesung und Ex­
kursionen; R. d'Aujourd'hui 

- Sommersemester 1995: Grabungspraktikum; R. 
d'Aujourd 'hui und H. Eichin zusammen mit L. Berger 
und J.M. Le Tensorer 

- Sommersemester 1995: Lehrgrabung Bettingen­
Auf dem Buechholz , R. d 'Aujourd 'hui, K. Richner 
und H. Eichin zusammen mit dem Seminar für Ur­
und Frühgeschichte 

- 19.6.1995: ,, Leonhardsgraben ", Ergänzungskurs 
für Stadtführer und Stadtführerinnen des Verkehrs­
vere ins Basel; R. d'Aujourd'hui 

- 11.9.1995: SLS Workshop im Amt für Informatik 
„Präsentation des lnven tarisierungsprogramme s 
der Projektgruppe Basel-Gasfabrik"; N. Spichtig , P. 
Thommen 

- 17.11.1995 : Stadtführung im Rahmen des Ausbil­
dungsprogramms des Lehrerseminars des Kantons 
Baselland (N. Brennwald); R. d 'Aujourd'hui 

Öffentlichkeitsarbeit 

Vorträge und Führungen 

- 9.1.1995: G. Helmig , Vortrag „Hie Felix quintus me 
fieri fecit/Hier hat mich Felix V machen lassen , Ein 
Werkstattbericht zur Papstglocke "; Histori sche und 
Antiquarische Gesellschaft Basel 

- 11 .1.1995: R. d 'Aujourd 'hui, Vortrag „Joies et soucis 
d 'un archeologue cantona l"; Cercle neuchatelois 
d'archeologie 

- 19.1.1995: K. Richner, Führung zum Thema „Pla­
nung, Durchführung und wissenschaftliche Auswer­
tung einer Grabung "; Klasse 7a des Gymnasiums 
am Kohlenberg 

- 7.2.1995: R. d 'Aujourd'hui, Stadtführung; Personal 
der Beratungsstelle für Sehbehinderte 

- 8.2.1995: R. d'Aujourd'hui , Vortrag „Das Belchen­
system - ein Beispiel für die Umsetzung einer mytho­
logischen Denkweise in der topographischen Umwelt 
des Menschen "; Lehrkräfte Sonnenhof Arlesheim 

- 20.2.1995: R. d 'Aujourd 'hui, Vortrag „Archäologi­
sche Ausstellungen im öffentlichen Raum", Kiwanis 
Club Leimental 

- 21.3.1995 und 27.3.1995: R. d 'Aujourd'hui, Vortrag 
,, Das Belchensystem - ein Beispiel für die Umset­
zung einer mythologischen Denkweise in der topo­
graphischen Umwelt des Menschen " ; Neutraler 
Quartierverein Bachletten 

- 2.5.1995: R. d 'Aujourd 'hui , Vortrag „Das Belchen­
system - ein Beispiel für die Umsetzung einer my­
thologischen Denkweise in der topographischen 
Umwelt des Menschen"; Mitarbeiter des Natur­
historischen Museums 

- 16.5.1995: R. d 'Aujourd'hui , Vortrag „Das Belchen­
dreieck - ein Symbol für Harmonie und Verbunden­
heit in der Regio "; Generalversammlung 1995 der 
Regio Basiliensis in „Augusta Raurica", Augst 

- 26.5.1995: K. Richner , Führung Münsterhügel; Vor­
stand des SP-Quartiervereins Neubad 

- 9.6.1995: G. Helmig , Führung Münsterhügel ; priva­
te Gruppe 

- 13.6.1995: Ch. Matt, Führung Leonhardsgraben 49; 
Klasse 2C des Wettsteinschulhauses 

- 23.6 .1995 : Ch. Bing , Führung Leonhardsgraben 49 
(Ausgrabung) ; Kleinklasse der Benediktschule 

- 1.9.1995: Ch . Matt, Führung Leonhardsgraben 49 
(Ausgrabung) und Teufelhof ; Burgenfreunde beider 
Basel 

- 2.9.1995: P. Jud , Führung Bäumleingasse und Teufel­
hof; Technikerschule Unterentfelden 

- 7.9.1995: Ch. Matt , Führung Leonhardsgraben 47 
und 49 ; Orientierungsschule Gundeldingerschul­
haus 

- 12.9.1995 : Ch. Matt , Führung Petersgraben/ Leon­
hardsgraben , Leonhardsgraben 49 und Teufelhof ; 
Ingenieur-Schule Muttenz 

- 14.9.1995 : R. d 'Aujourd 'hui , Führung Leonhards­
graben ; Basler Zirkel für Ur- und Frühgeschichte 

- 19.9 .1995: Ch. Matt , Führung Petersgraben/Leon­
hardsgraben , Leonhardsgraben 49 und Teufelhof ; 
Mitarbeiter des Baudepartements 

- 6.10.1995: Ch. Matt, Führung Leonhardsgraben 49 
und Teufelhof ; Sulzer Ingenieure und Architekten 

- 16.10.1995: Ch . Matt, Führung Leonhardsgraben 
49 (Ausgrabung) und Teufelhof; Jugendstaatsan­
waltschaft 

- 20.10.1995: Diskussionsabend zum Thema „Belchen­
dreieck " mit Vorstellung der Fotodokumentation durch 
H. Galli; R. d 'Aujourd 'hui 

- 26.10.1995: Ch. Matt/Ch. Bing , Führung Leonhards­
graben 49; Klasse 4C des Wasgenringschulhauses 

- 3.11.1995: Ch. Bing , Führung Leonhardsgraben 49 
und Teufelhof ; Orientierungsschule Wasgenring 

- 11.11.1995: R. d 'Aujourd 'hui, Vortrag „Das Belchen­
system - ein Beispiel für die Umsetzung einer my­
thologischen Denkweise in der topographischen 
Umwelt des Menschen" ; Tagung der C.G. Jung­
Familienstiftung 

- 28.11.1995 P. Jud , N. Spichtig , Vortrag „ Basel-Gas­
fabrik - 5 Jahre Ausgrabungen und Untersuchun-
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gen in einer spätkeltischen Siedlung" ; Basler Zirkel 
für Ur- und Frühgeschichte 
1.12.1995: R. d'Aujourd'hui , Einführungsreferat und 
ganztätige Exkursion zum Thema „Archäogeome­
trie im Belchendreieck "; Betriebsausflug WGG , In­
genieure SIA/ASIC (R. Guillod) 
12.12.1995 : G. Helmig , U. Schön, Führung auf der 
Grabung Bäumleingasse 14; Bauherrschaft und Ge­
schäftsleitung Wenk & Bauer Architekten 
15.1 2.1995 : R. d 'Aujourd 'hui , Führung im Teufelhof ; 
Transp lan 
15.12.1995 : Ch. Matt , Führung Leonhardsgraben 
43/47/49 ; Fasnachtsclique 
20.12 .1995: Ch . Matt, Führung Leonhardsgraben 
49; Wirtschaftsring-Genossenschaftszentrale Basel 
(WIR) 

Ausstellungen 

9./16.9.1995: Tage des Offenen Bodens am Leon­
hardsgraben (47 und) 49 ; verschiedene Mitarbeiter , 
Koordination, Konzept und Texte : Ch. Matt 

LaufN° Adresse Kurzadresse 

1995/1 St. Alban-Vorstadt 28 Aeschenplatz 13 

1995/2 Malzgasse 11 Augustinergasse 1 

1995/3 Augustinergasse 1 Blumenrain 23/25 (A) 

1995/4 Leonhardsgraben 49/Heuberg 32 Freie Strasse (A) 

1995/5 Münsterplatz 6 Gerbergasse 81 

1995/6 Bettingen. Buchgasse 1 Leonhardsberg 8-10 

1995/7 Pelikanweglein (A) Leonhardsgraben 49 

1995/8 Aeschenplatz 13 Leonhardskirchplatz 3 

1995/9 Unterer Heuberg 16 Leonhardsstrasse 15 

1995/10 Müllheimerstrasse 186 Malzgasse 11 

1995/11 Bettingen, Auf dem Buechholz Müllheimerstrasse 186 

1995/12 St. Johanns-Ring 17 Münsterplatz 6 

1995/13 Bettingen. Buchweg (A) Nadelberg 8 

1995/14 Nadelberg 8 Pelikanweglein (A) 

1995/15 Rittergasse 20 Riehenring (A) 

1995/16 Fabrikstrasse (A), LT Rittergasse 20 

1995/17 Freie Strasse/Marktplatz (A) Schifflände 4 

1995/18 Leonhardsberg 8-10/Le onhardsstaplelberg 4 St. Alban-Vorstadt 28 

1995/19 Riehenring (A) St. Johanns-Ring 17 

1995/20 Riehen, Chrischonawegli Unterer Heuberg 16 

1995/21 Leonhardsstrasse 15 
1995/22 Blumenrain 23/25 (A) 

Gasfabrik 

1995/23 Gerbergasse 81 Fabrikstrasse (A) 

1995/24 Leonhardskirchplatz 3 
1995/25 Schifflände 4 

Bettingen 

Nachträge / Ergänzungen 
Auf dem Buechholz 
Buchgasse 1 

1994/14 St. Alban-Vorstadt 82 Buchweg (A) 

1994/24 Fabrikstrasse 40, Abbruch . Bau 442/444 
1994/29 Münsterhügel , Leitungsbau Riehen 

Rückstellungen 
Chrischonawegli 

Presseorient ierungen und Interviews 

27.7.1995: Grabungsbericht und Interview , Jüdi­
sche Rundschau Maccabi Nr. 30, 27. Juli 1995, S.11: 
,, Der Grabstein und die jüdische Geschichte Ba­
sels" 
5.9.1995: Interview, Riehener-Zeitung Nr. 36, 8. Sep­
tember 1995 , S. 11 : ,, Stadtmauern: gigantische Bau­
projekte des Mitte lalters "; Ch . Matt 
6./8.9 .1 995: Presseorientierung - Interv iew undTV­
Bericht (Stadtkanal) - anlässlich der Ausgrabung 
am Leonhardsgraben 49; R. d 'Aujourd 'hui , Ch . Matt 
14./15 .11 .1995 : Presseorientierung - 1 nterwiews -
nach Abschluss der Ausgrabung an der Bäumlein­
gasse 14; G. Helmig 

Bildungsausflug 

22.9 .1995 : Besuch der Grabungen im badischen 
Münstertal , Leitung M. Untermann, sowie Bes ichti­
gung der Kirche und der Grabungen in Sulzburg , 
Badischer Blauen 

I Cl'. > u w 

Jb AB 
(/) 

LaufN° Inventar- G < ,__ 
Verweise 0 (/) ü1 w 

nummer Cl'. - ,-.. N z 1995 Cl'.::; ,__::, u.: oo - w w 
> Cl'. ::; z "' 

1995/8 - 0 12 
1995/3 - 00 11 
1995/22 - 0 13 
1995/17 - 0 13 
1995/23 1995/23 .1-39 o• 13,167 
1995/18 - 0 13 
1995/4 nicht abgeschlossen 11 JbAB 1997 
1995/24 - 0 13 
1995/21 - X 13 
1995/2 - X 11 
1995/10 Skelette NHM • 12 
1995/5 - X 11 
1995/14 1995/141 -8 • 12 
1995/7 - 0 11 
1995/19 - 0 13 
1995/15 noch nicht inventarisie rt •• 12 JbAB 1994/11 
1995/25 - 0 13 
1995/1 1995/1 .1- 4006 ·• le 11 , 80 
1995/12 - 0 12 
1995/9 - X 12 

1995/16 nicht abgeschlossen • • 12,17 

1995/11 1995 /11.1-56 X I 12,180 
1995/6 1995/61-7 • 11,178 
1995/13 noch nicht inventar isiert • 12 

1995/20 • 13 

1991/14 Theodorskirchplatz 7 (A) 
Nachträge / Ergänzungen 

1992/3 Wettsteinbrücke (Kleinbasler Brückenkopf) St. Alban-Vorstadt 82 1994/14 1994/14 .1-57 • 0 14 

1992/20 Bäumleingasse 14 Fabrikstrasse 40 1994/24 noch nicht inventarisiert • 14, 17 

1992/42 Rittergasse 29 Münsterhügel 1994/29 - 00 14 

1994/2 Spiege lgasse/Blumenrain(A) 
1994/6 Münsterplatz 9 (Ostkrypta) 
1994/8 Rheinbett (A), Mittlere Brücke 
1994/17 Münsterplatz 9 (A) (Pfalzterrasse) 

Abb . 1. Fundstatistik 1995. Legende : O = Befund ohne Kleinfunde, • = Befund mit Kleinfunden , • = Streufunde 
ohne Befund. - Zusammenstellung : H. Eichin . 
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Fundchronik 1995 

Die Fundstatistik (Abb. 1) gibt einen Überblick über 
die Grabungstätigkeit im Berichtsjahr 12 . 
1995 wurden insgesamt 25 Fundstellen neu erfasst 
und 4 bereits in früheren Jahren begonnene Untersu­
chungen abgeschlossen. 
24 Routineuntersuchungen : 2 Fundstellen mit stein­
zeitlichen Streufunden aus den Landgemeinden Fliehen 
und Bettingen, 8 baubegleitende Einsätze bei Tiefbau­
arbeiten in der lnnerstadt, 4 Hausuntersuchungen im 
Stadtkern, 9 Kontrollgänge mit Befunden unterschied­
licher Zeitstellung - unter anderem Aufschlüsse zur 
Stadtbefestigung und menschliche Skelettreste - und 
eine Nachinventarisation von Funden aus den 60er 
Jahren stehen 5 Plangrabungen gegenüber. 
Die gemeinsam mit dem Seminar für Ur- und Frühge­
schichte durchgeführte Lehrgrabung zur Überprüfung 
eines mutmasslichen Grabhügels in Bettingen sowie 
die zusammen mit der Denkmalpflege durchgeführten 
Untersuchungen an der Pfalzterrasse waren von ge­
ringer Belastung für den Betrieb. Dagegen nahmen 
die drei Grabungen in der Gasfabrik (Leitungsbau 
Nordtangente) , am Leonhardsgraben 49 (Erweiterung 
des Hotels Teufelhof) und an der Bäumleingasse 14 
unseren gesamten Bestand an Grabungspersonal und 
Technikern sowie 3 Archäologen in Anspruch . 

1995/1 : St. Alban-Vorstadt 28 (Karikatur & Cartoon 
Museum der CMS) 

Anlässlich des Umbaues der Liegenschaft für die Un­
terbringung des „Karikatur & Cartoon Museums Ba­
sel " wurden im Areal des projektierten Hinterhauses 
archäologische Sondierungen vorgenommen 13 . Wie 
erwartet , kamen hier in den untersten Schichten römi­
sche Funde - allerdings nur vereinzelte - zum Vor­
schein. Ein im 15. Jahrhundert verfüllter , die ganze 
Parzellenbreite einnehmender Keller 14 im bisherigen 
Hinterhof - der im 18. Jahrhundert partiell mit einer 
Laube überbaut worden war - enthielt im Schutt ein­
gelagert ein reichhaltiges Fundgut , welches einen re­
präsentativen Querschnitt durch das Formenspektrum 
der Gebrauchskeramik des ausgehenden 14. und 15. 
Jahrhunderts liefert. Ein zum Keller gehöriger Ober­
bau dürfte beim Stadtbrand im Jahre 1417, welcher 
nahezu die gesamte St. Alban-Vorstadt zerstörte , ein 
Raub der Flammen geworden sein. Zeitstellung: Rö­
misch bis Neuzeit. 
Vgl. Beitrag Helmig: ,,Lörtschers , des Schindlers Hus" -
Untersuchungen an der St. Alban-Vorstadt 28, 1995/1; 
JbAB 1995, Teil II. 

1995/2: Malzgasse 11 

Negativbefund. Durch zwei Vorsondierungen im Be­
reich der geplanten Neuunterkellerung sollte abge­
klärt werden , ob hier, im Vorfeld der seit dem späteren 
13. Jahrhundert befestigten St. Alban-Vorstadt und in 
der Nähe des 1993 entdeckten frührömischen Fried-

hofes an der St. Alban-Vorstadt 62, weitere archäolo­
gisch relevante Spuren aus der Römerzeit oder der 
mittelalterlichen Vorstadtbebauung vorhanden sind. 
Da mächtige Aufschüttungen aus der Bauzeit des be­
stehenden Gebäudes den ursprünglichen Gehhori­
zont überdeckten , können die stadtgeschichtlich inte­
ressanten Schichten erst im Zusammenhang mit den 
Aushubarbeiten für den Keller untersucht werden , falls 
das Projekt überhaupt realisiert wird 15 . 

1995/3: Augustinergasse 1 (Agde) 

Am Fusse der Rheinhalde nur wenig über dem Rhein­
pegel wurden im 5. Untergeschoss der Liegenschaft 
zwei alte Öltanks abgebrochen und ein bestehender 
Gebäudeflügel zu einer Wohnung umgebaut und mo­
dernisiert 16 . Dabei stiessen die Arbeiter auf den ver­
schütteten Abzugskanal (Agde) , der vom Augustiner­
kloster ausgehend unter der Liegenschaft Nr. 1 die 
steile Rheinhalde hinunterführt und deren bogenförmi­
ger Verlauf über eine Strecke von zirka 35 m noch be­
gehbar ist17. Zeitstellung : Mittelalter bis Neuzeit. 

1995/4: Leonhardsgraben 49/Heuberg 32 

Die Untersuchungen der mittelalterlichen Stadtbefesti­
gungen - Burkhardsche und Innere Stadtmauer sowie 
Wehrtürme - und die Dokumentation der mittelalterli­
chen Siedlungsbefunde wurden im Berichtsjahr nicht 
abgeschlossen; die Berichterstattung erfolgt daher 
frühestens im JbAB 199618 . 

1995/5 : Münsterplatz 6 

Negativbefund. Der Bau eines Kulturgüterschutzraumes 
im Steilhang der Rheinhalde hinter der Liegenschaft 
wurde überwacht , erbrachte aber keine archäologi­
schen Resultate 19 . 

1995/6: Bettingen , Buchgasse 1 

Anlässlich einer Feldbegehung wurden an der Ober­
fläche einer steilen , frisch gerodeten Waldfläche sie­
ben neolithische Artefakte geborgen 20 . Da sich unmit­
telbar oberhalb der Fundzone die seit langem bekann­
te neolithische Freilandstation „Auf dem Buechholz , 
Station 1" befindet, dürften die Funde sekundär verla­
gert sein. Datierung: Vorrömisch (Jungneolithikum). 
Vgl. Beitrag Leuzinger: Eine neolithische Fundstelle an 
der Buchgasse 1 in Bettingen , 1995/6 ; JbAB 1995, Teil 
11/Kurzmitteilungen . 

1995/7: Pelikanweglein (A) 

Beim Bau einer Fernwärmeleitung entlang des Pelikan­
wegleins für den Anschluss des Zoologischen Gartens 
stiessen die Bauarbeiter auf „alte Mauern ", zudem ka­
men Reste des ehemaligen Dorenbachkanals zum 
Vorschein. Die angeschnittenen Mauern konnten als 
Fundamentreste der ehemaligen Färberei Röthlisber-
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ger (alte Adresse: Bachlettenstrasse 37/39) identifi­
ziert werden 21 . Zeitstellung: Neuzeit. 

1995/8: Aeschenplatz 13 

An der Südseite der grossen Baugrube für das neue 
Pax-Versicherungsgebäude konnten die Fundamente 
der Äusseren Stadtmauer aus der 2. Hälfte des 14. 
Jahrhunderts über die ganze Länge der Parzelle frei­
gelegt und fotografisch dokumentiert werden 22 . Das 
mit zementhartem Mörtel versetzte Mauerwerk war 
von hervorragender Qualität; das noch erhaltene Fun­
dament ist in zwei Bauetappen errichtet worden . Zeit­
stellung: Mittelalter. 

1995/9: Unterer Heuberg 16 

Negativbefund . Anlässlich des Umbaus der Liegen­
schaft wurde n Teile der Kanalisation im Haus und im 
anstossenden Hof neu verlegt. Im Leitungs-Trassee kam 
jedoch nur neuzeitlicher Bauschutt zum Vorschein23 . 

1995/10: Müllheimerstrasse 186 (Harburg-Park) 

Im Zusammenhang mit der Erstellung einer neuen Ka­
nalisationsleitung durch den Harburg-Park wurden bei 
Baggerarbeiten menschliche Gebeine zutage geför­
dert 24 . Die Überreste stammen vom ehemaligen Har­
burg-Gottesacker, der hier in den 90er Jahren des 19. 
Jahrhunderts angelegt worden war; sie wurden mit 
dem übrigen Aushub wieder an Ort in der Friedhof­
erde deponiert. Zeitstellung : Neuzeit. 

1995/11 : Bettingen , Auf dem Buechholz 

Topographischer Befund. Im Rahmen einer Lehrgra­
bung des Seminars für Ur- und Frühgeschichte der 
Universität Basel zusammen mit der Archäologischen 
Bodenforschung ergab sich die Gelegenheit, den Hü­
gel auf dem Bettinger Buechholz , der bereits früher 
als mutmasslicher Grabhügel erwähnt worden ist, zu 
untersuchen 25 . Anlass waren unter anderem neolithi­
sche Streufunde 26 , welche in der Umgebung des Hü­
gels seit den vierziger Jahren dieses Jahrhunderts 
zum Vorschein gekommen sind. Bei der Ausgrabung 
erwies sich das Innere des Hügels allerdings als steril; 
in der Abdeckung kamen neuzeitliche Streufunde zum 
Vorschein. Die hügelförmige Erhebung ist offenbar als 
Relikt in einem durch die Verwitterung stärker ero­
dierten Umfeld erhalten geblieben. In den achtziger 
Jahren wurde der Hügel durch eine Lehmanschüttung 
auf gehöht. 
Vgl. Beitrag Ebersbach /Leuch -Bartels: Bettingen , Auf 
dem Buechholz , 1995/11 ; JbAB 1995, Teil 11 /Kurzmit­
teilungen. 

1995/12: St. Johanns-Ring 17 (Vogesen-Schulhaus) 

In der Baugrube des neuen Schulhauses kamen die 
Fundamente der Kontermauer der Ummauerung des 
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Elsässerbahnho fes aus den Jahren 1843/44 zum Vor­
schein 27 . Zeitstellung: Neuzeit. 

1995/13: Bettingen , Buchweg (A) 

Die Archäologische Bodenforschung erhielt einige Lese­
funde, die bei einem Ausflug im Bettinger Gemeinde­
bann auf einem Acker gesammelt worden sind28 . Ne­
ben etlichen Splittern des in der Gegend natürlich an­
stehenden Trigonodus-Dolomits - es handelt sich um 
natürliche Vorkommen und nicht um prähistorische 
Werkzeuge oder Absplisse - sind einige ausschliess­
lich mittelalterliche Keramikscherben (Geschirr- und 
Ofenkeramik) des 13./14. Jahrhunderts von Interesse. 
Die Relikte sind zusammen mit dem zur Düngung auf 
die Äcker ausgebrachten Mist hier verzettelt worden. 
Zeitstellung: Mittelalter. 

1995/14: Nadelberg 8 (Nachinventar) 

Das Historische Museum übergab der Archäologischen 
Bodenforschung zur Inventarisation eine Anzahl noch 
nicht inventa risierter Keramikscherben ( 12.- 14. Jahr­
hundert) aus dem Umfeld der beiden 1966 im Schö­
nen Haus (Nadelberg 8) gefundenen Münzgefässe 
des 14. Jahrhunderts 29 . Zeitstellung: Mittelalter. 

1995/15: Rittergasse 20 

Im Hof des Ritterhofes mussten die Dachwasser fas­
sunge n und deren in die Kanalisation am St. Alban­
Graben führende Ableitungen saniert und teilweise er­
neuert werden 30 . Dabei wurde die Kofferung des Hof­
areales - des barock umgestaltet en Hofes - erneuert; 
in den Kanalisations-Trassen sind die ursprünglich als 
Wall hinter der Inneren Stadtmauer am St. Alban-Gra­
ben aufgeworfenen Hinterschüttungsschichten der 
Stadtbefestigung angeschnitten worden . Unter diesen 
Anschüttungen sind auch noch Reste der zur Vicus­
Bebauung gehörenden Kulturschichten aus der mittle­
ren Kaiserzeit angegraben worden. Zeitstellung: Rö­
misch bis Mittelalter. 
Die Befunde wurden bereits vorgestellt , vgl. Beitrag 
Helmig /Schön im JbAB 1994, 97- 99. 

1995/16: Fabrikstrasse (A), LT 

Im Zusammenhang mit Leitungsbauten für die Nord­
tangente fand in den Jahren 1995 bis 1997 die bau­
begleitende Überwachung und Untersuchung zahlrei­
cher Aufschlüsse im Gebiet der Volta- und Fabrikstrasse 
statt31 . Neben versc hiedenen latenezeitlichen Befun­
den wie Gruben und Pfostengruben konnten vereinzelt 
auch latenezeitliche Kulturschichtreste und neuzeit­
liche Gruben abgebaut werden, ferner wurden zahlrei­
che Profile dokumentiert. Zeitstellung: Vorrömisch, Neu­
zeit. 
Vgl. Beitrag Jud/Spichtig: Vorbericht über die Grabun­
gen 1995 im Bereich der spätlatenezeitlichen Fund­
stelle Basel-Gasfabrik; JbAB 1995, Teil 11. 



1995/17: Freie Strasse /Marktplatz (A) 

Vor der Liegenschaft Marktplatz 11 wurde beim Neu­
bau eines Kanalisations- und Abwasserschachtes eine 
Abwasserdole freigelegt 32

. Die Dole mass 133 cm in 
der Höhe und 60 cm in der Breite. Der Verlauf der Dole 
ist aufgrund des Falknerplans 33 bekannt. Zeitstellung: 
Neuzeit. 

1995/18 Leonhardsberg 8-10/Leonhardsstapfelberg 4 

Beim Umbau der Häuser Leonhardsberg Nr. 4 und 8 
wurde im Erdgeschoss von Haus Nr. 4, dessen Innen­
hof sich zum Gerbergässlein hin öffnet , der Verputz an 
der mächtigen Terrassierungsmauer entfernt 34

. Die 
hauptsächlich aus - nur grob in Form geschlagenen -
Kalkbruchsteinen bestehende Mauer ist aus abwech­
selnd grösseren und kleineren Steinen in horizontalen , 
meist durchgehenden Lagen erstellt worden. Das 
Mauerwerk wurde nicht mehr verputzt, sondern nur 
neu ausgefugt, und ist im heutigen Cliquenlokal noch 
sichtbar. Die Überwachung der Aufgrabungsarbeiten 
für das Auswechseln diverser Kanalisationsleitungen 
im schon stark gestörten Innenhof erbrachte keine ar­
chäologischen Aufschlüsse. Zeitstellung: Mittelalter. 

1995/19: Riehenring (A) 

Im Osten der Baugrube für die Tunnelzufahrt Riehen­
ring (Nordtangente) wurden zwei verfü llte Sodbrunnen 
freigelegt 35 . Beide massen 0,9 m im Licht und waren 
aus Lagen von radial zugehauenen Kalkbruchsteinen 
mit Mörtel im Verband gemauert worden. Zeitstellung: 
Neuzeit. 

1995/20: Fliehen, Chrischonawegli 

Anlässlich einer Feldbegehung wurden auf einem frisch 
gepflügten Acker 36 Silices, ein Steinbeilfragment so­
wie eine prähistorische Keramikscherbe aufgelesen 36 . 

Das Rohmaterial der Silices ist mehrheitlich ortsfremd; 
jurazeitliche Silexvarietäten dominieren . An Grundfor­
men liegen zwei Knollen, fünf Nuklei , ein Kortexab­
schlag , 24 Abschläge sowie vier Klingen vor. Acht Ar­
tefakte sind modifiziert: eine Pfeilspitze mit konkaver 
Basis, eine Dickenbännlispitze , zwei retuschierte Klin­
gen, eine Klinge mit gerader Endretusche, zwei kanten­
retuschierte Abschläge und ein Klopfstein. Zeitstellung: 
Vorrömisch (Jungneolithikum). 

1995/21: Leonhardsstrasse 15 

Negativbefund. Für den Schulhausneubau (Erweite­
rung des Gymnasiums am Kohlenberg und des Hal­
beingymnasiums) mussten die Häuser entlang der 
Leonhardsstras se abgebrochen werden . Der Aushub 
der riesigen Baugrube wurde von der Archäologischen 
Bodenforschung - ohne Resultat - überwacht37

. 

1995/22: Blumenrain 23/25 (A) 

Bei der Neubepflanzung der Blumenrabatte auf Allmend 
zwischen den Häusern Petersgraben 1 und Blumen­
rain 23/25 durch die Stadtgärtnerei stiessen die Arbei­
ter auf neuzeitliche Mauerfundamente , die nach dem 
Abbruch der Inneren Stadtmauer im 19. Jahrhundert 
angelegt worden sind . Ein gerundeter Fundament­
sockel dürfte als Brunnenfundament zu interpretieren 
sein , ein Mauerwinkel zu einem Gebäudefundament 
gehört haben. - Die mittelalterliche Stadtmauer und 
der etwa an dieser Stelle zu erwartende halbrunde 
Schalenturm wurden nicht angeschnitten38 . Zeitstellung: 
Neuzeit. 

1995/23: Gerbergasse 81 

Das alte Haus des bekannten Teeimporteurs M. Man­
ger wurde nach dessen Tod verkauft und soll dem­
nächst zu einem Restaurant umgebaut werden . Vor­
gängige Untersuchungen an den Kellermauern er­
brachten Hinweise auf einen mutmasslichen Kernbau 
aus dem Mittelalter sowie auf verschiedene Ausbau­
und Unterfangungsetappen . Auf einen im 18. Jahr­
hundert hier ansässigen Färber wies zudem der Rest 
eines im Boden eingelassenen Bottichs39

. Zeitstellung: 
Mittelalter bis Neuzeit. 
Vgl. Beitrag Matt: ,,«Manger & Boire» an der Gerber­
gasse 81 (1995/23)"; JbAB 1995, Teil II. 

1995/24: Leonhardskirchplatz 3 (Lohnhof: Baseldytschi 
Bihni) 

Der grosse Gebäudekomplex des Lohnhofes wurde 
nach dem Auszug der Staatsanwaltschaft und der Dis­
lokation des Untersuchungsgefängnisses für andere 
Zwecke frei ; verschiedene Nutzungsvarianten stehen 
zur Zeit noch zur Diskussion. Beim Umbau des ehe­
maligen Rapportraums in der Südostecke des Lohn­
hofgebäudes in ein Kellertheater kamen in wenig tie­
fen Fundamentgräbchen im Abstand von 6,5 m paral­
lel zur talseitigen Stützmauer verlaufende Reste eines 
älteren Mauerfundamentes zum Vorschein40

. Zeitstel­
lung: Mittelalter. 

1995/25: Schifflände 4 

Der Billetkiosk und die Toilettenanlagen an der Schiff­
lände neben der Mittleren Brücke wurden saniert und 
durch einen Lift ergänzt. Bei der Überwachung der 
Bodeneingriffe konnten in vier Metern Tiefe ein Bsetzi­
steinboden wohl aus dem 19. Jahrhundert und - noch­
mals einen Meter tiefer - ein wohl ebenfalls neuzeitli­
cher Boden festgestellt werden . Diese Befunde zeu­
gen von den umfangreichen Umgestaltungen und von 
den grossen Niveauveränderungen, we lche diesen 
wichtigen Platz seit dem Mittelalter immer wieder ver­
ändert haben 41

. Zeitstellung: Neuzeit. 
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Nachträge 

1994/14: St. Alban-Vorstadt 82 

Vor der Neuüberbauung der rückwärtigen Zone der 
Parzelle 42 wurden Sondierungen angelegt , um über 
allfällige archäologische Kulturschichten in der äus­
seren St. Alban-Vorstadt Aufschluss zu erhalten43 . Da­
bei sind aber mit Ausnahme zweier kleiner grobke­
ramischer Topfscherben aus den untersten Schichten , 
die nur allgemein als „prähistorisch " eingestuft wer­
den können, keine Relikte zum Vorschein gekommen. 
Und auch die Erweiterung des Kellers des bestehen­
den Gebäudes im Hof erbrachte keine Spuren einer 
hier vermuteten Vorstadtüberbauung des ausgehen­
den 14. Jahrhunderts . Im angrenzenden, bereits un­
terkellerten Anbau des Hauptgebäudes wurden Fun­
damente einer älteren Vorgängerbebauung des ba­
rockzeitlichen Baues und ein neuzeitlicher , mit Sand­
steinquadern ausgekleideter Sodbrunnenschacht 44 

aufgedeckt. Einzelne Quader weisen noch mit Kohlestift 
angebrachte Schichthöhenmarken auf. Zeitstellung : 
Neuzeit. 

Anmerkungen 

Siehe Fundchronik: Leonhardsgraben 49/Heuberg 32, 1995/4. 
infolge dieser Umste llung konnten die archäologischen Untersu­
chu ngen ohne Nachtrag skred it und ohne Verzöger ung des Bau­
ab laufs - das Umbauproj ekt wurde ers t kurz vor Jahresend e be­
kannt - abgewickelt werden. 

Vgl. JbAB 1993, 5. Wissenschaftliche Leitung: Kaspar Richner 
(Archäologische Bodenforschung) und Eckhard Desc hler-Erb (Se­
mina r für Ur- und Frühgeschichte). 

Siehe unter Bearbeitung von Basler Fundmaterial . 

Referen t: L. Berger ; die Arbe it wird in der Reihe Materialhefte 
zur Archäolog ie in Basel (ABS) veröffent licht. 

Erwe iterte Lizentiatsa rb eit; wird vorbere itet zur Druck legung 
und erscheint als Heft 13 der Reihe Materialhefte zur Archäologie 
in Basel . 

Wird vorbere itet zur Druckleg ung und erschei nt als Beitrag in 
Heft 12 der Reihe Materialhefte zur Archäologie in Basel. 

Referent: A. Siiriäine n. 

Referent: L. Berger; Publikation im JbSGU F 1997. 

Referent: W. Meyer ; Vorbereitung zur Drucklegung in der Rei­
he Materialhefte zur Archäolog ie in Basel. 

10 Wird vorbereite t zur Drucklegung und erscheint in Heft 13 der 
Reihe Materialhefte zur Archäologie in Basel (vgl. Anm. 5). 

11 Yolanda Hecht, Untersuc hungen zur keltisch-römischen Über­
gangszeit auf dem Münsterhüg el, Rittergasse 4, 1982/6 (Flächen 3 
und 6); Christine Kelle r, Untersuchungen zur spä tmitt elalterlichen 
und frühneuzeitlichen Gefässke ramik aus Base l; Peter Streitwolf 
und Bernd Zimmermann , Neubearbeit ung der Keramik aus der 
Grabung Barfüsserki rche. 
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1994/24: Fabr ikstrasse 40, Abbruch , Bau 442/444 

Beim Abbruch der Gebäude 442/444 auf dem Areal 
der Sandoz AG kamen im August 1994 auch latene­
zeitl iche Befunde zum Vorschein , die dokumentiert 
und geborgen werden konnten. 
Vgl. Beitrag Jud/Spichtig: Vorbericht über die Grabun­
gen 1995 im Bereich der spätlatenezeitl ichen Fund­
stelle Basel-Gasfabrik ; JbAB 1995/Teil 11. 

1994/29: Münsterhügel , Leitungsbau 

Die projektierte Vernetzung der auf dem Münsterhügel 
domizilierten Institutionen der Kantonalen Verwaltung 
mittels Lichtwellenleiterkabel wurde nur zum Teil aus­
geführt45. In diesem Zusammenhang sind durch unse­
re Equipe im Trassenabschnitt an der Martinsgasse 
beim Sevogelbrunnen Fundamentreste des ehemaligen 
Eptingerhofes dokumentiert worden, der 1898-1899 
dem Neubau des Staatsarchives hatte weichen müs­
sen46. Zeitstellung : Mittelalter. 

Der Kantonsarchäologe : Rolf d'Aujourd 'hui 

12 Die Fundbe richte werden von den zuständigen Sachbearbei­
tern verfasst und von M. Schwarz redigiert. 
Zur Zeitstellung der Fund e/Befunde gilt: Unter „Vorrömisc h" wer­
den sämt liche Funde/ Befund e vom Paläol ithikum bis zur Spät­
lateneze it aufgeführt. Frühmitt elalter liche Funde und Befund e sind 
unter „Mitt elalte r" eing ereiht. Als „Unbest immt " werden Befunde 
ohne datierende Kleinfunde bezeic hnet, ferner Tierknoc hen oder 
Skelettfunde, fal ls es sich um Streufunde handelt (d.h. die Kno­
chen stammen weder aus Gräbern noch aus Siedlungsschichten). 
Eisze itliche Faunenres te werden unter „Vorrömisch " als Funde ein­
get ragen. 

13 Bauherrschaft: Chris toph Merian Stiftung, Bauleiter: Chr. Flu­
bacher; Arch itekturbüro : Herzog & Demeuron & Gugger ; Unter­
nehmer : Platt AG. - Sachbearbeiter : Guido Helmig . 

14 Es wurde nur etwa ein Drittel dieses Kellers ausgehoben und 
wieder eingesc hüttet , weil sic h die Bauherrscha ft inzwischen für 
einen kleineren Keller entsch ieden hatte, der nicht in den Bereich 
der Kellereinschüttung aus dem 15. Jh. zu liegen kam. 

15 Bauherrschaft: Ch. Leuenberger -Thomann (Bern); Arch itektur­
büro: R. Kienz ler. - Sachbearbeiter: Guido Helmig . 

16 Bauherrschaft: Schweizerische National -Versiche run gs-Ge­
sellschaft; Architekturbüro: A. Moser & Partner. - Sachbea rbeiter: 
Guido Helmig. 

17 Wir übertrugen die genaue Vermessung des Kanales Herrn 
HP. Messmer von der Gruner AG. 

18 Tei lergebnisse wur den anlässlich von Medienorientierungen 
mehrfach vorgestel lt, siehe Basler Zeitung Nr. 181 vom 7. August 
1995 (S. 20) , Nr. 208 vom 7. Septembe r 1995 (S. 28); Baselland­
schaft liche Zeitung vom 7. September 1995; Jüdische Rundschau 
Maccabi Nr. 30 vom 27. Juli 1995 (S. 11 : Fund eines jüdischen 



Grabsteins) und Riehener Zeitung Nr. 36 vom 8. September 1995 
(S. 11 ). - Sachbearbeiter: Christoph Ph. Matt. 

19 Bauherrschaft : Einwohnergemeinde der Stadt Basel und Paul 
Sacher Stiftung ; Architekturbüro: W. und K. Steib Architekten, Herr 
J. Fier (Sachbearbeiter); Unternehmer: Preiswerk & Cie. AG , Herr 
Landwehr (Sachbearbeiter). - Sachbearbeiter : Guido Helmig . 

20 Wir danken H.J. Leuzinger für die Fundmeldung. - Sachbear­
beiter: Urs Leuzinger. 

21 Zuständig: Herr Kleiber, IWB Fernwärme , und Polier 1mm, Stuag 
AG. - Zum Gebäude siehe Paul Karl, Us de alte Bachlätte, Basel 
1978 , 17, 66 f. und Plan S. 24 f. - Zum Dorenbach siehe Eduard 
Golder, Der Birsig und seine Nebengewässer , hrsg. v. Baude­
partement Basel-Stadt , Tiefbauamt; Basel 1995, 88- 118 (histori­
sche Pläne mit de r Situation des Kanals: S. 188, 190). - Sachbear­
beiter Christoph Ph. Matt. 

22 Zuständig: Bauleiter R. Straub vom Architekturbüro Bürgin , 
Nissen, Wentzlaff. - Zur Stadtmauer siehe Guido Helmig , Chri­
stoph Ph. Matt, ,, Inventar der Basler Stadtbefestigungen - Planvor­
lage und Katalog , 1. Die landseitige Äussere Grossbasler Stadt­
mauer ", JbAB 1989 , 78 , 139 f. - Sachbearbeiter: Christoph Ph. 
Matt. 

23 Zuständig: Architekt F. Schweighauser , Pratteln. - Sachbear­
beiter: Christoph Ph. Matt. 

24 Bauherrschaft: Gewässerschutzamt; Unternehmer: Schafir & 
Mugglin , Herr Estermann (Sachbearbeiter). - Sachbearbeiter: Gui­
do Helmig. 

25 Sachbearbeiterinnen : Renate Ebersbach und Katrin Leuch­
Bartels ; technische Grabungsleitung: Hansjörg Eichin. - Zum Grab­
hügel siehe „Bettingen , Lauber weg (Auf dem Buechholz) , 1983 /4", 
BZ 84 , 1984 , 260 und „Bettingen , Lauberweg (Auf dem Buech­
holz) , 1967 /22 und 1987/ 13", BZ 88, 1988, 150- 156. 

26 Vgl . Urs Leuzinger , ,,Die steinzeitlichen Funde aus Fliehen und 
Bettingen ", BZ 88 , 1988 , 206-209; ders., ,,Die steinzeitlichen Fun­
de aus dem Kanton Basel-Stadt" , Basel 1993 (unpubliziert), s.u. 
Bettingen - Auf dem Buechholz , Station 1 bis Station 8. 

27 Zuständig: Herr Leonard , Architekten Diener & Diener. - Zur 
Stadtmauer siehe Guido Helmig , Christoph Ph. Matt, ,, Inventar der 
Basler Stadtbefestigungen - Planvorlage und Katalog , 1 Die land­
seitige Äussere Grossbasler Stadtmauer" , JbAB 1989 , 73 , 85 (alte 
Adresse: St. Johanns-Ring 52). - Sachbearbeiter: Christoph Ph. 
Matt. 

28 Wir danken Herrn Ch. Kummli aus Basel für die Fundmeldung . 
- Sachbearbeiter: Guido Helmig. 

29 Zuständig seitens HMB: R. Warburton (Münzkabinett). Zu Fund­
stelle und Münztopf siehe BZ 66 , 1966 , XXI f. und Anm. 6 (ebda ): 
aufgeführte Literatur . - Sachbearbeiter: Christoph Ph. Matt. 

30 Bauherrschaft: Eurofirma, europäische Ges. f.d. Finanzierung 
v. Eisenbahnmat. , Verantworlicher: Herr Dewald. Unternehmer: 
Preis werk & Cie. AG; Pensa Strassenbau AG. - Sachbearbeiter: 
Guido Helmig . 

31 Wir danken den Herren W. Bertschin (TBA) , R. Scherb, M. 
Jung (Rapp Ing. AG) , G. Harr , M. Tokic und R. Petrovic (Preiswerk 
AG) sowie den Herren C. Wetzei und V. Deutschmann (Helfenstein 
und Natterer AG) für das unseren Belangen entgegengebrachte 
Interesse und ihre Unterstützung. - Sachbearbeiter: Norbert Spichtig. 

32 Wir danken dem Architekten Herrn Taucher (Proplaning) und 
dem Polier Herrn R. Charpillet (Baugeschäft Eberhard & Bösch AG) 
für die Zusammenarbeit. - Sachbearbeiter: Christian Stegmüller. 

33 Falknerplan Sektion VI, Blatt 4 (1867) . 

34 Bauherr/Architekt: Herr M. Soppelsa. - Sachbearbeiter: Chri­
stian Bing. 

35 Wir danken dem Bauleiter Herrn Ch . Stocker (Rapp AG , Inge­
nieure und Planer) für die Zusammenarbeit. - Sachbearbeiter: 
Christian Stegmüller. 

36 Wir danken H.J . Leuzinger für die Fundmeldung. - Sachbear­
beiter: Urs Leuzinger. 

37 Zuständig: J. Suter , Burckhardt & Partner Architekten. Alte 
Adressen: Leonhard sstrasse 5- 21. - Sachbearbeiter: Christoph 
Ph. Matt. 

38 Zuständig: M. Schär , Stadtgärtnerei. - Zu den Stadtbefesti­
gungen am Petersgraben siehe Christoph Ph. Matt , ,, Die mittelal­
terlichen Stadtbefestigungen am Petersgraben und die Quartiere 
hinter der Stadtmauer ", JbAB 1988 , 60-97 (insbes. S. 66 Abb. 2, 
S. 75). - Sachbearbeiter: Christoph Ph. Matt. 

39 Bauherrschaft : A. Bühler; Architekten: H. Wunder lin und U. 
Baumann (Atelier Architekten). Umbaubeginn: Sommer 1996 . -
Sachbearbeiter: Christoph Ph. Matt. 

40 Bauherrschaft: W. Niederer , R. Pipoz (Baseldytschi Bihni , Bau­
führung) , Herr Winkler (Firma Häring) . - Sachbearbeiter: Christoph 
Ph. Matt. 

41 Zuständig: Frau Carre , Architekten Steinegger und Hartmann. 
- Zur archäologischen Situation an der Schifflände siehe Guido 
Helmig , Christoph Ph. Matt , ,, Inventar der Basler Stadtbefesti­
gungen - Planvorlage und Katalog , 2. Die rheinseitigen Gross­
basler Stadtbefestigungen ", JbAB 1990 , 161 , 166 , 207 - 211. -
Sachbearbeiter: Christoph Ph. Matt. 

42 Neubauprojekt: 2 Einfamilienhäuse r, Atelier und 5 Parkplätze 
sow ie Umbau der Remise in eine Wohnung, 7 gedeckte Parkplätze 
und Hofunterkellerung. Wir danken dem Bauherrn, Herrn D. Wenk , 
und dem Architekten , Herrn R. Handschin , für das unserer Arbeit 
entgegengebrachte Interesse. 

43 Sachbearbeiter: Guido Helmig. 

44 Der Sod wurde vom Bauherrn restauriert. 

45 Leitungs- und Trassenbau , Lichtwellenleiterkabel für die Com­
putervernetzung der Kantonalen Verwaltung. Allmendzirkulationen 
Nrn . 94198-94202. 

46 Baule itung: IWB/E, Herr Fuog. Wir danken Herrn Rätz und dem 
Polier, Herrn D. Soligo , von der Firma ROFRA Bau AG für die Mel­
dung. - Sachbearbeiter: Guido Helmig. 
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II. Grabungs- und Forschungsberichte 

Vorbericht über die Grabungen 1995 im Bereich der 
spätlatenezeitlichen Fundstelle Basel-Gasfabrik 

Peter Jud und Norbert Spichtig 

Der Vorbericht umfasst zwei baubegleitende Untersu­
chungen , die 1994 bzw. 1995 begonnen wurden und 
wegen der Baumassnahmen bis 1997 und 1998 an­
dauerten . Es handelt sich einerseits um eine den Ab­
bruch der Gebäude 442/444 auf dem Gelände der 
Novartis (Sandoz) AG begleitende Überwachung , an­
dererseits um die in den Bauablauf integrierte Unter­
suchung der Trasse des Leitungstunnels , der im Ge­
biet zwischen Rhein und Voltamatte als Vorarbeit für 
die geplante Nordtangente erstellt wurde (Abb . 1 ). 
Dabei wurden unter der Laufnummer 1995/16 nur dieje­
nigen Bereiche des Leitungstunnel s erfasst , die nicht 
vorgängig zum Bau flächig ergraben werden muss­
ten . Zusätzlich wurden weitere kleinere Zonen , die in 
Zusammenhang mit diesem Bauvorhaben standen , 
überwacht und dokumentiert. 

Groberfeld ..... -, 
/ l \ ___ .., 

I 
tv 

,.......-_. -- -~d\u nQsgr;;;;-

Area• 

1994/24 

Abb . 1. Übersichtsplan mit den im Vorbericht behan­
delten Grabungen. - Zeichnung : P von Holzen. - Mass­
stab 1:6000. 

Fabrikstrasse 40, Abbruch Bau 442/444, 1994/24 
(P. Jud) 

Im August 1994 wurde beim Abbruch eines Leitungs­
tunnels ein Grubenrest freigelegt, der sog leich in die 
Baugrube abrutschte , wo jedoch noch einige Funde 
geborgen werden konnten . Die Lage von Grube 316 
lässt vermuten, dass sie nicht erst beim Bau des Lei­
tungstunnels im Jahre 1955, sondern schon 1936 durch 
ein Gebäude der Durand-Huguenin teilweise zerstört 
worden ist. 

Fabrikstrasse (A), Leitungen, 1995/16 
(N . Spichtig) 

Im Zuge der Vorbereitungsarbeiten für den Bau der 
Nordtangente wurde im Bereich der Siedlung Basel­
Gasfabrik im Jahre 1995 mit der Erstellung eines Lei­
tungstunnels begonnen . Zwischen August 1995 und 
März 1998 wurden von der Archäologischen Boden­
forschung 2500 m2 der von den Arbeiten betroffenen 
Flächen baubegleitend archäologisch überwacht, do­
kumentiert und in geringerem Ausmass auch flächig un­
tersucht1 . Die 75 erfassten Flächen und Schnitte vertei­
len sich über ein Gebiet , das sich auf die Fabrikstras­
se und die westlich daran anschliessenden Zonen , 
aber auch auf den Voltastrassenabschnitt zwischen 
Rhein und Voltamatte erstreckt. Dazu kommen einzel­
ne Bereiche im Rheinhafen St. Johann und im Areal 
der IWB (Abb . 1 ). Da oftmals nur punktuelle Aufschlüs­
se, aber auch wichtige Negativbefunde gefasst wur­
den , die erst in einem grösseren Kontext und unter 
Einbezug der Resultate benachbarter Grabungen aus­
sagekräftig sind , konzentriert sich dieser Vorbericht 
auf die im Rahmen einer Feingrabung untersuchten 
Zonen westlich und teilweise in der Fabrikstrasse , die 
gemessen an ihrer insgesamt geringen Fläche eine 
beachtliche Zahl an latenezeitlichen Strukturen erbrach­
ten. Zusätzlich wird zuerst auf die Ergebnisse der Bau­
überwachung einer Querung der Voltastrasse einge­
gangen , die im Hinblick auf den Bau der hier vorbei­
führenden Nordtangente von einiger Bedeutung ist , 
konnten doch erstmals seit 1988 Einblicke in die 
Schichtabfolge unter dem modernen Strassenkoffer 
gewonnen werden. 
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1. Querung der Voltastrasse 

Der Bau des Leitungstunnelbereiches , der die Volta­
strasse von Norden nach Süden durchquert (Abb . 2), 
musste in einzelnen Abschnitten erfolgen , da der Ver­
kehr während der gesamten Bauzeit nicht einge­
schränkt werden konnte . Dies bedingte den Aushub 

1 
1 

L 

(-----\1 

Profil 
Abb. 4 

F--- --/ ) 

---

D 
N 

Voltastrasse 

Abb . 2. Fabrikstrasse (A), Leitungen , 1995/ 16. Que­
rung der Voltastrasse mit den neuzeitlichen Befunden . 
- Zeichnung : N. Spichtig . - Massstab 1 :200 . 
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Abb . 3. Fabrikstrasse (A), Leitungen , 1995/ 16. Gra­
bungsfläche in der Voltastrasse. - Foto: /. Wörner. 

einzelner, ca. 5 x 5 m grosser Schächte, die laufend mit 
Metalllarsen verspriesst werden mussten . Erst nach 
Fertigstellung des jeweiligen Leitungstunnelsegmen­
tes in einem solchen Schacht und nach Verfüllung und 
Aufbringen des Fahrbahnbelages konnte der nächste 
Aushub erfolgen (Abb . 3). Dieses unabdingbare Vor­
gehen hatte auch für die archäologische Dokumentation 
und Befunderfassung Folgen . So war ein Abbau von 
Strukturen nur in sehr geringem Ausmass möglich ; oft­
mals konnten nur der maschinelle Aushub überwacht 
und die laufend entstehenden , jedoch nur für kurze 
Zeit wegen des Anbringens der Verschalung einseh­
baren Profile zeichnerisch und fotografisch erfasst 
werden2

. Auf detailliertere Profilaufnahmen musste des­
halb weitgehend verzichtet werden ; dennoch liefern 
die schematisch erfassten Profilaufschlüsse zahlrei­
che und wichtige Angaben zur Schichtabfolge und 
vorindustriellen Topographie. Zusätzlich konnten einige 
vermutlich neuzeitliche Befunde nachgewiesen wer­
den . Weniger evidente Strukturen wären jedoch kaum 
zu erfassen gewesen. 
Das rekonstruierte und etwas schematisierend darge­
stellte Geländeprofil von mehr als 30 m Länge (Abb . 4) 
lässt auf der Linie der Voltastrassenquerung eine Sen­
ke im anstehenden Rheinkies (1) erkennen, welche 
durch die bis zu 0,5 m mächtige Strate grauen Sandes 
(2) und die darüber folgende Schicht gelben Lehmes 
(3) teilweise ausnivelliert wird. Darüber liegt ein grau­
brauner Lehm mit Kieseinschlüssen(4) , der jedoch 
ähnlich wie Schicht 3 gegen Süden zu einen hohen 
Sandanteil aufweist . Die Oberkante von Schicht 4 -
soweit sie intakt vorliegt - markiert den vorindustriellen 
Gehhorizont. Dessen Niveau liegt bis zu 2 m unter der 
heutigen Voltastrassenoberfläche, weshalb die dazwi­
schen liegenden modernen Auffüllungen einen guten 
Schutz für die archäologischen Befunde darstellen. 
Denn nur sehr tiefgreifende Baumassnahmen errei­
chen heute die Schichten 1 bis 4. Daraus darf gefol­
gert werden , dass die Trasse der projektierten Nord­
tangente durch weitgehend intaktes Gelände führt. 
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Abb . 4. Fabrikstrasse (A), Leitungen , 1995/16. Überhöhtes und rekonstruiertes Schemaprofil der Voltastrassen­
querung ( Lage s. Abb. 2). - Zeichnung: P von Holzen. 

Legende: 

1 anstehender Rheinkies 
2 anstehender grauer Sand 
3 gelber , sandig er Lehm 

In der Zone der Voltastrassenquerung konnten vier 
Befunde dokumentiert werden (Abb . 2), die aber ent­
weder kein oder nur wenig und chronologisch kaum 
aussagekräftiges Fundmaterial geliefert haben. Bei al­
len Strukturen handelt es sich um Eintiefungen mit 
vermutlich weitgehend viereckigen Umrissen , die mit 
Grobkieseln und kleineren Geröllen verfüllt waren. Sol­
che funktional als Sickergruben anzusprechenden Be­
funde sind in Basel-Gasfabrik recht zahlreich belegt. 
Sie sind wohl neuzeitlich zu datieren , jedenfalls sind 
bis heute keine gesichert latenezeitlichen Beispiele 
beizubringen 3 . Damit fehlen Strukturen aus der Be­
siedlungszeit von Basel-Gasfabrik im hier behandelten 
Untersuchungsareal gänzlich; Fundgut dieser Zeit­
stellung wurde nur sehr vereinzelt nachgewiesen 4

. 

2. Areal westlich der Fabrikstrasse 

An insgesamt drei Stellen westlich und z.T. auch in der 
Fabrikstrasse liessen sich latenezeitliche Befunde nach­
weisen und zumeist auch abbauen 5 . Einzig der süd­
lichste Befund im Fabrikstrassentrottoir konnte nur im 
Profil erfasst werden, weshalb unklar bleiben muss, 
ob es sich um einen Graben oder um eine peripher 
angeschnittene Grube handelt 6 . Latenezeitli che Fun-

4 graubrauner, sandiger Lehm 
5 moderne Auffüllungen 

de weisen den Befund jedoch klar als zur Siedlung 
Basel-Gasfabrik gehörig aus. Von den übrigen Struk­
turen in den beiden anderen untersuchten Zonen konn­
ten Plana dokumentiert werden, so dass bei den meis­
ten eine Rekonstruktion der Form möglich war (Abb. 5). 
Zusätzlich zu diesen latenezeitlichen Befunden sind 
noch zwei nur im Profil angeschnittene Sickergruben, 
woh l aus der Neuzeit, zu erwähnen. 

Grube 331 
Die obere Zone der gerundet-rechteckigen Struktur 
von ca. 3,7 x 4 m und mit einer halbrunden Erweite­
rung des Umrisses bei der Nordostecke wurde im öst­
lichen Randbereich bei Baggerarbeiten angeschnit­
ten. Die unmittelbar durch die Bauarbeiten gefährde­
ten Partien mussten deshalb abgebaut werden. Ein 
eher peripher verlaufendes Nord-Südprofil zeigt die 
konkave Sohle auf 253 m ü.M. Die südliche Gruben­
wandung steigt im unteren Bereich steil auf, um sich 
anschliessend flach nach aussen zu erweitern. Im Nor­
den verläuft die Grenze zwischen dem anstehenden 
Kies und der Grubenverfüllung in flachem Winkel bis zur 
Sohle der oben erwähnten Umrisserweiterung auf etwa 
254, 1 m ü.M. Die Mündung der Grube liegt bei 255 m 
ü.M., d.h. die Tiefe der Struktur beträgt mindestens 2 m. 
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Südwestlich der Grube 331 konnte im Planum eine 
Verfärbung gefasst werden , die wahrscheinlich als 
Verfüllung eines latenezeit lichen (?) Pfostenloches an­
zusprechen ist. Somit wäre im Umfeld der Grube 331 
mit Bebauung zu rechnen . Das zeitliche und funktio­
nale Verhältnis der Befunde zueinander kann derzeit 
aber nicht abgeschätzt werden. 

In der dr itten Untersuchungsfläche , ca . 10 m nördlich 
der Grube 331, konnten auf einer geringen Fläche sie­
ben latenezeitliche Gruben nachgewiesen werden. 
Dies im Gegensatz zur nur wenig westlicher gelege­
nen Grabungszone von 1989/327

, die keine einzige 
derartige Struktur erbracht hatte. Die nun erfassten 
Gruben waren jedoch nicht alle gleichzeitig in Benüt­
zung , wie Überschneidungen zeigen. Während die 
relativchronologische Abfolge der Gruben 324 , 325 
und 330 weder untereinander noch zu den übrigen 
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Abb. 5. Fabrikstrasse (A) , Leitungen, 1995/ 16. La­
tenezeitliche Befunde westlich der Fabrikstrasse. -
Zeichnung: N. Spichtig. - Massstab 1 :200. 
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Grubenstrukturen bekannt ist, folgen sich die Gruben 
328, 329 und 327 in dieser Reihenfolge . Letztere wie­
derum ist auch jünger als Grube 326. 

Grube 330 
Der östliche Rand der kleinen , beinahe runden Grube 
330 mit 1,2 m Durchmesser ist bereits früher beim Bau 
einer Leitung unbeobachtet zerstört worden. Ihre kon­
kave Sohle reicht bis auf 254,2 m ü.M. im anstehenden 
Kies , ihre Tiefe beträgt etwa 0,6 m. Vom ursprüngli­
chen Verfüllvolumen von 0,5 m3 konnten noch 0,4 m3 

abgebaut werden . 

Grube 329 
Die ungefähr rechteckige Grube 329 von fast 3 m Länge 
und 2,4 m Breite ist bereits mehrmals bei Baumass­
nahmen tangiert worden , ohne dass sie Eingang in die 
archäologische Dokumentation gefunden hätte. Einzig 
ein von K. Stehlin 1911 ausgehobener Sondierschnitt 
erfasste die südöstliche Ecke der Eintiefung, ohne 
dass jedoch damals eine Deutung als Grube möglich 
gewesen wäre8 . Die wegen des Bauablaufs , aber auch 
der zahlreichen Störungen in mehreren kleinteiligen 
Flächen untersuchte Struktur weist - soweit überhaupt 
noch erfassbar - weitgehend senkrecht von der fla­
chen Sohle auf 253 ,2 m ü.M. aufsteigende Wände auf. 
Der Mündungsbereich liegt etwa auf 255,3 m ü.M., 
das einstige Gruben volumen dürfte daher ungefähr 
12 m3 betragen haben . 

Grube 328 
Grube 328 hat einen gerundet-quadratischen Umriss 
von etwa 2, 1 m Seitenlänge und eine Tiefe von nur 0,9 m. 
Ihre konkave Sohle reicht bis auf die Kote 253,5 m 
ü.M. im anstehenden Kies. Es konnten noch ca . 2,4 m3 

von ursprünglich etwa 3 m3 des Grubensedimentes 
untersucht werden. 

Grube 327 
Der aufgrund der Überschneidungen jüngste Befund 
der Gruben 326 bis 329 zeigt im Planum eine lang­
ovale Form von 3,5 m Länge und etwa 2 m Breite . Die 
flache Sohle verläuft auf der Höhenkote 253,7 m ü.M. , 
d . h. die Grube dürfte ursprünglich einen Inhalt von 
5,6 m3 bei 1, 1 m Tiefe aufgewiesen haben . Insgesamt 
konnten etwa 3, 1 m3 der Grubeneinfüllung abgebaut 
werden. 

Grube 326 
Von der 2,7 m langen und 2, 1 m breiten Grube mit et­
was unregelmässig ovalem Grundriss und ebener Sohle 
konnte nur der ab 254,8 m ü.M. 0,7 min den anstehen­
den Boden eingetiefte Rest gefasst werden . Von den 
ursprünglich 3 m3 Grubenverfüllung waren noch etwa 
70% intakt. 

Grube 325 
Soweit der erhaltene Reste von Grube 325 überhaupt 
noch eine Ergänzung zulässt , darf eine 0,6 m tiefe und 
ca. 1 ,5 m Durchmesser aufweisende Struktur vermutet 



werden. Anlässlich der Erneuerung der Wasserlei­
tung , deren Kanal die östliche Partie der Grube zer­
störte, war der Befund im Jahre 1981 bereits einmal im 
Profil erfasst worden 9

. 

Grube 324 
Von der nördlichsten Grube dieses Grabungsab­
schnittes war einzig der südwestliche Randbereich 
erhalten, der kaum eine ausgedehntere Struktur ver­
muten lässt. Dies wird auch durch die geringe Tiefe 
des Befundes nahegelegt, die im erfassten Bereich 
noch maximal 0,6 m betrug . 

Anmerkungen 

Für freundlich gewäh rte Unterstützung und das unseren Anlie­
gen entgegengebrachte Verständnis danken wir den Herren St. 
Bachmann , W. Bertschin (TBA) , R. Borer (Jauslin und Stebler AG) , 
R. Scherb , M. Jung (Rapp AG, Ingenieure und Planer) , G. Harr, M. 
Tokic , R. Petrovic (Preiswerk AG) , C. Wetzei und V. Deutschmann 
(ARGE Spaini /Frei/Helfenstein-Natterer) bestens. 
Der westlichste Teil vom Trasse des Leitungstunnels wurde vor­
gängig zu den Baumassnahmen unter den Laufnummern 1996/7, 
1996/19 und 1997/1 archäologisch ergraben. Die Berichterstat­
tung erfolgt im JbAB 1996 und JbAB 1997; vgl . auch Fundbericht 
JbSGUF 80, 1997 , 233. Zur Untersuchung 1994/25 im Bereich des 
Schrägschachtes , der ebenfalls in Zusammenhang mit der Erstel­
lung dieser Leitungsbauten stand, siehe Peter Jud, Norbert Spichtig , 
,, Vorbericht über die Grabungen 1994 im Bereich der spät latene­
zeitlichen Fundstelle Basel-Gasfabrik" , JbAB 1994, 26- 29. 

Für zah lreich gewährte Hilfestellungen trotz hektischem Bau­
ablauf danken wir ste llvertr etend für die ganze Bauequipe den 
Herren M. Tokic und R. Petrovic ganz herz lich. 

Siehe auch Peter Jud , ,,Vorbericht über die Grabungen 1988/ 
1989 in der spätke ltischen Siedlung Basel-Gasfabrik ", JbAB 1989, 
27. 

Eine mögliche Erklärung für diesen Sachverhalt hier am südli­
chen Rand der Siedlung könnte die Situation an deren westlicher 

Im westlichen Teil der untersuchten Fläche konnten zu­
sätzlich zu den Gruben Bebauungsreste wie Pfosten­
gruben und -löcher gefasst werden, die sicher oder 
vermutlich der Latenezeit angehören . Im Sinne einer 
Arbeitshypothese fragt sich deshalb , ob das Fehlen 
von Gruben im westlich anschliessenden Grabungs­
areal von 1989/32 dahingehend interpretiert werden 
darf, dass dieser Bereich zumindest teilweise latene­
zeitliche Gebäude aufwies. Der einzige zu dieser Epo­
che gehörende muldenartige Befunde von 1989 unter­
stützt diese Vermutung , da er wahrscheinlich als Pfos­
tengrube interpretiert werden kann10 . 

Peripherie abgeben , wo evidente Strukturen wie Gruben oder Grä­
ben in nurmehr geringer Zahl vorliegen , dafür aber latenezeitliche 
Baubefunde anzutreffen sind (Grabungen 1996/7, 1996/20 und 
1997/1 ), die unter den gegebenen Umständen in der Voltastrassen­
querung kaum hätten erfasst werden können. 

Nicht von den Baumassnahmen tangierte Strukturen oder Teile 
davon wurden nicht abgetragen , sondern lediglich dokumentiert , 
so beispielsweise der westliche Bereich der Grube 330. 

Östl ich des jetzt erfassten Profils schloss ein 1979 ausgehobe­
ner Leitungskanal an . Für diesen Abschnitt liegt jedoch keine ar­
chäologische Dokumentation vor. 

Vgl . Jud 1989 (wie Anm. 3) 

Grabung 1911/8. Die auf dem publizierten Gesamtplan (Beila­
ge zu A. Furger-Gunti /L. Berger , Katalog und Tafeln der Funde aus 
der spätkeltischen Siedlung Basel-Gasfabrik, Basler Beiträge zur 
Ur- und Frühgeschichte, Bd . 7, Derend ingen 1980) nördlich Achse 
1655 in der Fabrikstrasse eingezeichneten Befunde sind aufgrund 
der Originaldokumentation K. Stehlins so nicht vorhanden. 

Grabung 1981/7. Der Befund blieb unpubliziert und erhie lt erst 
anlässlich der jetzigen Grabung eine Grubennummer . 

10 Mulde F von 1989/32 (siehe auch Anm. 3). 
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Die Amphoren von Basel-Gasfabrik 
Neue Ergebnisse zur Ablagerung und Chronologie 

Matthieu Poux 

Seit langem gilt die spätkeltische Siedlung Basel-Gas­
fabrik als einer der wichtigsten Importplätze republi­
kanischer Handelsgüter im nordalpinen Raum: An er­
ster Stelle stehen römische Weinamphoren , die vom 
Zeitpunkt der Entdeckung der Siedlung im Jahre 1911 
bis zu den neuesten Grabungen 1989- 1997 in über 
tausend Exemplaren geborgen wurden 1

. Im Gegen­
satz zum viel breiteren Formenspektrum auf dem 
Oppidum Basel-Münsterhügel bzw. in der römischen 
Kolonie von Augst handelt es sich hauptsächlich um 
italische Amphoren vom Typ Dressel 1 (Abb . 1 ). Der­
artige Behälter dienten ausschliesslich zum Transport 
von Wein von der tyrrhenischen Küste (Etrurien, Süd­
latium und Kampanien u.a .) nach ganz Gallien und 
wurden vom 2. bis zum ausgehenden 1. Jahrhundert 
v. Chr. massenweise importiert 2

. 

Im vorliegenden Bericht werden die Ergebnisse der 
1995 im Rahmen einer interdisziplinären Projektgrup­
pe vorgenommenen Auswertung zusammengefasst 3 , 

deren Einzelheiten bereits kürzlich in ausführlicher 
Form dargelegt wurden 4

. 

Zielsetzung - methodische Ansätze 

Bei der Auswertung standen zwei Fragestellungen im 
Vordergrund: Zum einen die Frage nach der Herkunft 

der Amphoren bzw. nach der Bedeutung der Ampho­
rendepots im Hinblick auf den Befund und andere 
Fundkategorien. Das Vorhandensein von Menschen­
knochen in etlichen Grubeninventaren sowie auffällige 
Konzentrationen bestimmter Fundgattungen (Werk­
zeuge , ganze Fibeln, ausgewählte Tierarten usw.) lies­
sen nicht nur an blassen „Abfall " - gemäss der allge­
meinen , von der bisherigen Forschung vertretenen 
Ansicht - denken , sondern an spezielle Deponierun­
gen mit Votivcharakter oder im funerären Umfeld 5 . 

Ziel dieser ersten , stichprobenartigen Untersuchung 
war es zu bestimmen , in welchem Masse Amphoren 
zur Beantwortung dieser Frage beitragen können . Als 
ausgesprochenes Luxusgut setzt nämlich italischer 
Wein einen Konsum in speziellem Umkreis voraus , sei 
es bei öffentlichen Anlässen , etwa im Rahmen von ge­
meinsamen Gastmahlen bzw. rituellen Zeremonien , 
oder bei privaten Festen der Oberschicht. Da Ampho­
ren im Gegensatz zur einheimischen Gebrauchsware 
nur schon wegen des sehr hohen Geldwertes ihres In­
haltes kein Alltagsprodukt darstellen , wurde deren Be­
handlung bzw. dem Ablagerungsvorgang nach dem 
Konsum des Weines besondere Aufmerksamkeit ver­
liehen. Mit anderen Worten lässt sich fragen , ob Am­
phorenfunde durchwegs als reiner Abfall oder als aus­
gewählte Gegenstände mit Votivcharakter für Depo­
nierungen zu interpretieren sind . 

3 4 

Abb. 1. Italische Weinamphoren : Formentwicklung (2. Jh. v. Chr bis 1. Jh. v. Chr). 1 „graeco-italischer " Typ; 3 
Dresse! 1 A; 2 Übergangsform ; 4 Dresse! 1 B. 
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Als Methode zur Beantwortung solcher Fragen dient 
die Taphonomie , also das minutiöse Begutachten je­
der einzelnen Scherbe in Bezug auf Gefässteil , Fund­
lage , räumliche Verteilung , Fragmentierungsgrad und 
Erhaltungszustand sowie der Mengenverhältnisse in­
nerhalb jeder Struktur . Im Hinbli ck darauf wurde die 
Untersuchung auf ausgewählte , in neuerer Zeit ergra­
bene Befunde begrenz t, nämlich die Gruben 251-262 , 
vor allem aber die Gruben 145/230 und 284, welche bei­
de einen besonders hohen Amphorenanteil enthielten . 

Zum anderen stand die Frage nach der Datierung des 
Imp ortes in Basel-Gasfabrik im Raum , dessen Ende 
bisher mit dem Beginn der Nachbarsiedlung Basel­
Münsterhügel eng verknüpft wurde. Da Amphoren ne­
ben Fibeln eine wichtige Komponente der Basler Chro­
nologie darstellen , war dabei auch die Gültigkeit des 
von A. Furger-Gunti 197 4 postulierten , für die allge­
meine Spätlateneforschung so wic htigen „Siedlungs­
wechse ls" um die Mitte des 1. Jahrhunderts v. Chr. zu 
überprüfen 6 . 
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Grabung 1989/5 (Gruben 251-262) 

Die 1989 etwa im Zentrum des Siedlungsareals durch­
geführte Grabung 1989/5 bietet ein repräsentatives 
Bi ld des üblichen Amphorenspektrums 7

. Insgesamt 
wurden etwa 23 kg bzw. 345 Amphorenfragmente ge­
borgen, was im Vergleich mit anderen, fundärmeren 
Fundste llen eine beträchtliche Menge darstellt. Wie 
fast immer hande lt es sich um sehr kleinteilige Reste 
stark fragmentierter Gefässe ; die meisten Scherben 
sind kaum zentimetergross. Alle weisen stark verrun­
dete Bruchkanten bzw. korrod ierte Oberflächen auf, 
die auf Verwitterungsprozesse und menschliche Akti­
vitäten, also eine lange Exponierung an der Siedlungs­
oberfläche zurückzuführen sind. Dieser Eindruck wird 
durch zahlreiche Passscherben bzw. Verbindungen 
von Fragmenten wahrsche inlich gleicher Gefässe zwi­
schen den entferntesten Punkten der Grabung ver­
stärkt (Abb. 2). Darüber hinaus fällt bei einer näheren 
Betrachtung auf, dass die oberen Gefässteile (Hals- , 
Henke l- und Randfragmente) im Fundmaterial stark 
überwiegen. Eine mögl iche Erklärung bietet eine bei 
den Kelten weit verbre itete Methode zur Eröffnung der 
Gefässe, bei der die Amphorenhälse vor dem Konsum 
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Abb. 3. Grabung 1989/5, Grube 255 (Profil). Räumliche 
Verteilung der grösseren Amphorenscherben (oben) 
und Verhältnis zu den Menschenknochen bzw. Fibel­
depots (unten). - Zeichnung: M. Poux. 
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einfach abgeschlagen wurden 8 . Danach dürften die 
kleineren Stücke am ehesten als Abfa ll an Ort und 
Stelle aufgelassen bzw. in den Gruben entsorgt wor­
den sein, während grössere, für unterschiedlichste 
Zwecke wiederverwertbare Partien (ganze Gefäss­
körper und Zapfen) offenbar weggeräumt worden sind. 
Abgesehen von einigen Oberf lächenfunden fäl lt auf, 
dass die meisten Amphoren in 10 von insgesamt 12 
ausgegrabenen Gruben verstreut waren, wobei etwa 
die Hälfte al ler Amphorenfunde in einer einzigen Gru­
be geborgen wurde (Grube 255). Hieraus wird deut­
lich, dass selbst nahe beieinander liegende Strukturen 
unterschied lich hohe Amphorenanteile aufweisen kön­
nen. Für die fundärmeren Gruben kann als Arbeitshy­
pothese erwogen werden , ob nicht ursprünglich auf 
der Oberfläche herumliegende Scherben bei der all­
mäh lichen Kompaktierung der Einfül lungssch ichten 
zufällig in den oberen Grubenteil gelangten . 
Ganz deutlich davon setzt sich die in Grube 255 fest­
geste llte Häufung von Amphorenbruchstücken ab, die 
somit kaum auf Zufa ll zurückzuführen ist (Abb. 3): In 
dieser zentral gelegenen Struktur wurden nicht weni­
ger als 12 kg Amphoren geborgen , die sich keines ­
wegs regelmässig in der Grubeneinfüllung vertei lten. 
Aufgrund der detai llierten Analyse der dokumentierten 
Stratigraphie konnte ein räumlicher Zusammenhang 
zwischen den Amphorenfragmenten und bestimmten, 
wohl absichtlich niederge legten Depots (Menschen ­
knochen; ganze, paarweise abgelagerte Fibeln; Ablage­
rung von Pferder ippen) nachgewiesen werden. Zwei 
grössere Scherben - eine mit deutlicher Schlagmarke -
lagen in auffäl liger Nähe eines menschlichen Schä­
dels. 
Derartige Kombinationen lassen sich auch in anderen 
besonde rs fundreichen Strukturen festste llen . Dazu 
gehören die im folgenden vorgestellten Gruben 145/ 
230 und 284 mit über 159 kg bzw. 321 kg Amphoren­
scherben. 

Grube 145/230 (Grabung 1975/40) 

Die 1975 ausgegrabene Grube 145/230 stellt schon 
insofern eine Besonderheit dar, weil darin zahlreiche 
Menschenknochen gefunden wurden. Im Nordtei l ist 
ein fast vollständig erhaltenes Skelett in hockender Lage 
(Abb . 4, 1) angetroffen worden. Neben dieser 18-jähri­
gen Frau - deren Kopf offenbar schon in der Antike 
entfernt worden ist - wurden weitere einzelne Skelett­
elemente, nämlich Schädel und mehrere Langknochen 
geborgen (Abb . 4,2-5) . Diese Reste von fünf bis sechs 
verschiedenen lndividuen 9 waren von einem reichen 
Fundmateria l umgeben. 
An erster Stelle sind Amphoren zu erwähnen , die mit 
700 Fragmenten bzw. 159 kg den Haupttei l der kera­
mischen Funde aus der Grube ausmachen. Aus Gru­
be 145/230 stammt u.a. der einzige , ganz erha ltene 
Amphorenkörper aus der Siedlung (Abb . 5). Diesem 
sowie zwei weiteren , auf der Grubensohle aufgefun­
denen Gefässen war absicht lich der Halsansatz ab-
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Abb . 4. Grabung 1975/40, Grube 145/230, Grundriss. Lage der Menschenknochen und der grösseren Amphoren­
fragmente. - Zeichnung: P von Holzen. 

Abb . 5. Grabung 1975/40, Grube 145/230. Kreisan­
ordnung der grösseren Amphorenscherben auf der 
Grubensohle. - Foto: AB. 

gesägt worden , was nach A. Furger-Gunti für eine Ver­
wendung der leeren Amphoren als Vorratsbehälter 
bzw. der Struktur als „Kellergrube " sprechen sollte . 
Aufgrund von Tonunterschieden konnten nicht weni­
ger als 80, zum grössten Teil nur durch einige Scher­
ben vertretene Gefässe aussortiert werden. Daneben 
enthielt die Grube auch verschiedene Kleinfunde , u.a. 
zwei ganze Fibeln , einen Armring , einen runden, reich 
verzierten Zierbeschlag aus Gold, mehrere Münzen, 
eine Muschel, eine Handmühle, einen steinernen Mörser 
und einen Wetzstein sowie zahlreiche Tierknochen , 
die z.T. in unmittelbarer Nähe der Menschenknochen 
gefunden wurden 10 . Ein derartiges , scheinbar hetero­
genes Bild galt bisher als kennzeichnend für die Wie­
derverwendung der aufgelassenen Siedlungsgruben 
zur Abfallentsorgung 11

. 

Besonders aufschlussreich erwies sich in dieser Hin­
sicht die Analyse der Amphorenscherben in Bezug auf 
die Taphonomie. Auf Abbildung 6 sind zunächst drei 
Amphorenkonzentrationen zu erkennen , wovon zwei 
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zahlreiche Menschenknochen enthielten (Zonen B und 
C). Entgegen allen Erwartungen zeigen die drei Fund­
zonen Unterschiede bezüglich Fundmenge, Fragmen­
tierungsgrad und Erhaltungszustand der Amphoren. 
Trotzdem deuten zahlreiche Passscherben auf einen 
einmaligen Einfüllungsprozess hin: Von den untersten 
Schichten bis zum obersten Grubenteil bzw. zwischen 
den Menschenskeletten und den Amphorenresten scheint 
es nämlich Zusammenhänge zu geben, die gegen die 
von A. Furger-Gunti erwähnte Unterscheidung zwi­
schen primärer Nutzung und sekundärer Auffüllung 
der Grube mit Abfall sprechen. 
In diesem Zusammenhang sind auch weitere Be­
obachtungen von Interesse. Im Vergleich zum bei 
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Grabung 1989/5 geschilderten Befund fallen die Am­
phoren durch ihren verhältnismässig guten Erhal­
tungszustand auf: Die meisten , zum Teil recht grossen 
Scherben weisen oft sehr scharfe Kanten auf , was 
eine sehr kurze Zeitspanne zwischen Bruch und Abla­
gerung voraussetzt. Andererseits weisen bestimmte 
Stücke deutliche Spuren absichtlicher Zerstörung auf, 
die vor und nach der Ablagerung der Scherben in der 
Grube erfolgte (Abb. 7: links): Die sehr dichte, bis auf 
den kleinsten Splitter räumlich begrenzte Verteilung 
der zusammengehörenden Fragmente auf der Sohle 
lässt sogar vermuten , daß zumindest ein Teil der Am­
phoren in der Grube selbst zerschlagen wurde (Abb. 6: 
Zone A). Allerdings ist ein solches Verhalten kaum ra­
tional - wie etwa aus Platzmangel - zu erklären, da 
bestimmte Scherben gewaltsam und systematisch 
zerschlagen worden sind, während andere, beiliegende 
Amphorenteile, ja sogar ein ganzer Amphorenkörper, 
intakt gelassen wurden. 
Wohl in gleicher Weise sind die an etlichen Scherben 
beobachteten Brandspuren zu interpretieren , die zum 
Teil erst nach dem Bruch, mehrheitlich aber am weit­
gehend noch ganzen Gefäss intentionell zustande 
gekommen sind. Die Form und Ausrichtung der Brand­
streifen deuten darauf hin, dass die Amphoren senk­
recht stehend und nur teilweise verbrannt wurden , wie 
dies manchmal bei auf Scheiterhaufen verbrannten 
Amphoren zu beobachten ist (Abb. 8). 
Besonders auffällig ist die Anordnung der vier am bes­
ten erhaltenen Amphoren in der Grube sowie einiger 
grösserer Gefässteile , die auf der Grubensohle bzw. 
um das Skelett einen regelmässigen Kreis bildeten 
(Abb. 5 und 6 Zone A) . Deren Zusammenhang mit 
den darüber liegenden Menschenknochen lässt sich 
anhand mehrerer Passscherben belegen, wobei je­
weils eine grössere Scherbe von den vier - offenbar 
absichtlich zerschlagenen - Gefässen aus Zone A auf­
fälligerweise unmittelbar beim Skelett in Zone C gefun­
den wurde. 
Zum Schluss soll noch auf die ungleichmässige Zu­
sammensetzung der Depots in Bezug auf die unter­
schiedlich hohen Anteile der Gefässpartien hingewie­
sen werden: Bei der quantitativen Auswertung zeich­
nete sich eine deutliche Überzahl von Wandscherben 
und Zapfen ab, welche gegenüber Hals-, Henkel- und 
Randfragmenten etwa 90 % des Scherbenanteiles aus­
machten. Diese Beobachtung ist wohl mit den vier oben 
angesprochenen , abgesägten Gefässen in Beziehung 
zu bringen und lässt wie beim Grubenensemble 251-
262 auf eine gezielte, sorgfältige Auswahl der Am­
phorenfragmente nach deren Zerstörung schliessen. 
Nur ganz vorsichtig darf diese auffällige, möglicher­
weise durch die sekundäre Verwendung der Gefässe 
bedingte Sortierung mit dem Fehlen des Schädels am 
Skelett in Verbindung gebracht werden 12

. 

All dies beruht wohl nicht auf Zufall , sondern geht auf 
heute nur noch schwer erschliessbare Handlungen 
zurück, die im Rahmen bestimmter Grab- oder Opfer­
zeremonien erfolgten, beim heutigen Forschungsstand 
jedoch noch nicht schlüssig belegt werden können. 



• 

Abb. 7. Amphorenfragmente mit deutlichen Schlagspuren (Pfeil). - Zeichnung: M. Poux. - Foto: M. Poux. 
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Abb. 8. Amphorenfragmente mit vertikalen Brandspuren (gerastert). -Zeichnung: C. Glaser. - Massstab 1:8. 
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Zusam menfas sung 

Die Inhalte von 12 spätlatenezeitlichen Gruben aus 
der Fundstelle Basel-Gasfabrik wurden mikromorpho­
logisch untersucht , um Hinweise zur Genese und Ta­
phonomie der Sedimente zu erhalten . 
Im ersten Teil der Arbeit werden die mikroskopisch 
definierten Sedimenttypen (Fazies F1 bis F10) vorge­
stellt und anschliessend zu sieben Sedimentgruppen 
zusammengefasst: 
1. Sedimente der primären Nutzungsphase einer Gru-

be (Lehmauskleidungen, Lehmböden), 
2. Latrinensedimente , 
3. Aushubmaterialien, 
4. dark earth-Sedimente (archäologisches Oberboden-

material), 
5. midden-Ablagerungen , 
6. Bauschutt (verbrannter Wandlehm) und 
7. aschehaltige Sedimente. 
Der zweite Teil des Aufsatzes behandelt die Verteilung 
dieser Sedimentgruppen innerhalb der 12 analysier­
ten Grubenfüllungen . Bei mehreren Gruben liessen 
sich polygonale Grundrisse und Wandauskleidungen 
aus gestampftem Lehm nachweisen; beides spricht 
für die Existenz einer stabilen inneren Verschalung 
(aus Holz?) und damit für eine Primärnutzung dieser 
Gruben als Silos. Es konnte gezeigt werden , dass die 
sekundären Einfüllungen das Resultat von anthropo­
gen gesteuerten und ohne grössere Unterbrüche er­
folgten Prozessen sind . So fanden sich im basalen 
Abschnitt von sechs Gruben Ansammlungen mensch­
licher Fäkalien, die eine Zweitverwendung dieser Gru­
ben als Latrinen belegen. In drei weiteren Gruben lies­
sen sich unter anderem mächtige Pakete aus stark or­
ganischen Sedimenten mit Herbivoren-Dung fassen. 
Diese Verfüllungen werden als Reste von midden-Ab­
lagerungen interpretiert , die zusammen mit ehemali­
gem Oberbodenmaterial eingebracht worden sind . 
Bauschutt (Lehmwände, Stampflehmboden) und ein­
gefüllte dark earth-Ablagerungen verdeutlichen , dass 
der Verfüllvorgang auf den Abtrag einzelner Baustruk­
turen zurückgeht , anlässlich dessen beträchtliche 
Umgestaltungen des Terrains vorgenommen worden 
sind. Die mikromorphologischen Analysen lassen fer­
ner vermuten, dass die Verfüllungen aus Sedimenten 
bestehen, die aus unterschiedlichen Quellen stammen 
und eine voneinander abweichende Vorgeschichte auf­
weisen. 
Im letzten Teil des Beitrages wird der Frage nach mög­
lichen rituellen Handlungen während der Verfüllpro­
zesse der Gruben von Basel-Gasfabrik nachgegan­
gen . Die geowissenschaftlichen Untersuchungen lie-
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